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Elftes Kapitel .

Aie Pilger erwarteten während des zweyte » Winters , I
^ Iden sie , ohne von den Saracenen belästigt zu werden , in

Damiette zubrachten , mit froher Hoffnung den kommen¬
den Frühling ; denn sie empfingen aus der Heimath er¬
freuliche Nachrichten von den rastlosen Bemühungen des
Papstes Honorius für die Sache des heiligen Landes und
dem glücklichen Erfolge dieser Bemühungen . In Deutsch¬
land wurde auf das Geheiß des Papstes von Conrad ,
päpstlichem Pocnitcntiarius und Scholasticus der Kirche
zu Mainz , mit großem Eifer das Kreuz gepredigt , im
Elsaß von dem Bischof Conrad von Constanz , und in Eng¬
land von Pandulph , erwähltem Bischöfe von Norwich
und Legaten des apostolischen Stuhls und Honorius
unterließ es nicht , den Eifer dieser Kreuzprediger durch
Ermahnungen zu beleben und zu nähren ^ ) . Auch wur¬
den überall Steuern zur Ausrüstung unbemittelter Kreuz -

l ) liLiiialssi an » , cooles , ali s . lüD .

tz. S4-
s ) Fr . von Raumer , Gesch . derHo -

hcnst . Th . 3 . S . Zhc>. söl . Wgl . das
Schreiben des Papstes an den Scho¬
lasticus Conrad , vom 27. Nov . ivso ,
bey NainalduS a . a . Q . AlS um diese

Zeit Honorius den Herzog von Polen

auffordcrte , eine Kreuzfahrt nach dem
Morgenlande zu unternehmen , so

entschuldigte sich der Herzog damit ,
dag er sich zu sehr an Bier und Mcth
gewöhnt hätte , und weder Wein noch
bloßes Wasser trinken könnte . Fr .
v . Raumer a . a , O . S . gür .

Chr .^ 21.
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fahrcr erhoben , und der Papst selbst gab so reichliche
Deyträge , daß seine Kassen erschöpft wurden . Den Gc -
nuesern , welche über das Betragen der Pilger in Aegyp¬
ten sich beschwerten , schrieb er : „ Die römische Kirche ,
welche so viel für den Kreuzzug aufopftrtc , hat noch mehr
Grund , zu klagen , als ihr ; sie schweigt aber , um keine
verderbliche Spaltungen zu erzeugen , und diesem Dcy -
spiele mögt auch ihr folgen und rastlos fortwirken
An den König Johann von Jerusalem erließ Honorius ,
sobald er dessen Rückkehr nach Ptolemais erfahren hatte ,
einen Brief , in welchem er mit freundlichem Ernste den
König ermahnte , der S ,ache des heiligen Landes , für
welche andere Christen damals mit williger Hingebung
Gut und Blut opferten , nicht eigenen Vortheil vorzu¬
ziehen , sondern vielmehr den Cardinal Pclagius in dessen
nützlichen Bestrebungen redlich zu unterstützen ; auch unter¬
sagte Honorius in diesem Schreiben dem Könige Johann ,
unter Androhung der Strafe des Bannes , jedes feindse¬
lige Verfahren gegen das Königreich Armenien Den
Cardinal Pclagius erfreute dagegen der apostolische Bi¬
schof durch die Meldung , daß der Kaiser Friedrich der An -

^ W>° "' dere , bevor ihm am Sonntage vor Advent , dem Feste der
heiligen Cäcilia , die kaiserliche Krone in der Kirche des
heiligen Petrus zu Nom zugetheilt worden sey , durch ein
feyerliches Versprechen sich verbindlich gemacht hätte , schon
im nächstfolgenden März einen beträchtlichen Theil seines
Heers zum Beystande der Pilger nach Aegypten zu sen¬
den , und im Monate August selbst nachzufolgen Die

3) Fr . v . Raumer a . a O . S . 37- ,
vgl . ItLinalsti AIL1I. ceoles . 1. e .

H.) NLinalM aui ». coates . 1. o.

h . 55- §6 . Dieses Schreiben wurde

am n . August i 22o in Civita Vecchla
ausgefertigt .

g ) ItLiaalili SUN. cccte ». 1. L. § . Ll.
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deutschen Kreuzfahrer , welche noch zu Damictte sich be¬
fanden , vernahmen diese Nachricht mit um so größerer
Freude , als sie darin einen sichern Beweis der glücklich
wieder hergesicllten Eintracht des Kaisers mit dem Papste
erblickten Die Hoffnungen der Pilger wurden jedoch
nur zum Thcil erfüllt ; nicht im Marz , sondern erst im
Mai kamen der Herzog Ludwig von Baiern , der Bischof
Ulrich von Passau , und viele Grafen , Herren und Ritter
mit zahlreichem Volkes ; der Kaiser Friedrich selbst aber
kam nicht nach Aegypten .

Der Sultan Kamel , indem er nicht durch unnütze
Angriffe seine Kräfte schwächte , benutzte die Zeit der Waf¬
fenruhe auf sehr verständige Weise , indem er nicht nur
die ncuerbautc Stadt Mansurah in einen solchen Stand
brachte , daß sie ihm den Verlust von Damictte ersetzte und
ein schnelles Vorrückcn der Kreuzfahrer an den Ufern deS
NilS erschwerte , sondern auch eine mit Eisen beschlagene
Brücke über den Nil baute , welche nicht nur die Verbin -

6 ) Oliv . 8olrol . oax . Z2. x . 1427 .
7) Oliver . 8 clrol . 1. 0. Vgl . Iler -

mauni 2Vltal >cusis ^ uualcs in Ockelo
Sciiproies rer . Dole . -r . I . x . Ü67 .
Nach Oliveriuü kamen mit dem Her¬
zoge von Baiern der Markgraf de
Halde , der Graf Guido von Bre -
venna und andere . Nach dem Schrei¬
ben des Papstes Honorius an den
Scbolasticus Conrad (ilainslstl nun .
cooles , ast a . 1220 . h . Z4 .) rüsteten sich
tm Herbste 1220 auch der Truchseß
Werner von Bolland ( Vvaumrlus
stc Uollauäia stabiler ), der kaiserliche
Kanzler und Bischof von Metz , so
wie mehr als vierhundert Markgra¬
fen , Grafen und Barone aus Deutsch¬
land und Apulien , mit einer großen

Zahl von Rittern und Fußvolk , zur
Meerfahrt nach Aegupten , welche im
Mär ; 1221 Statt finden sollte . Dage¬
gen verließ der Graf Wilhelm von Ar -
undcl (Willmlmus stc ^ ldcucjo , Lo¬
mes ste ^ ruustel ) im Jahr 1221 Da -
miette , starb jcnseit des Meers lln
xarridus Irausmailuls ) , und sein
Leichnam wurde durch den Mönch
Thomas von St . Alban nach Eng¬
land gebracht ( axust ^vimuustlmm ,
8 . ^ ldaul xrloratum , cujus ixse Lo¬
mes patrouus kucrrt , lumulaustus ) .
IVIartli . karis ack a . 1221. I>. ZIZ . Auch
der Bischof Ulrich von Passau sah
seine Heimath nicht wieder , sondern
starb auf der Rückkehr . Herm . 2̂ l-
tali . I . 0 .

; . Cbr .
I22l .

Mai
1221.
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düng von Mansurah mit dem jenseitigen Ufer unterhielt ,
sondern auch den obern Theil des Flusses den Fahrzeugen
der Christen verschloß ^ ) .

Durch diese Anstalten war für die Christen die Er¬
oberung von Aegypten viel schwieriger geworden , als sie
es gewesen scyn würde , wenn sie unmittelbar nach dem
Falle von Damiette rasch und mit hinlänglicher Macht
die damals errungenen Vortheile verfolgt hatten . Der
Legat Pelagius aber , da alle seine frühem Bemühungen ,
die Ritterschaft des Pilgerhcers zur Fortsetzung des Kam¬
pfes wider die Ungläubigen zu bewegen , fruchtlos gewesen
waren , erneute erst dann seine Anträge wieder , als das
Heer der Pilger durch die Ankunft neuer Kreuzfahrer be¬
trächtlich war verstärkt worden , und der Herzog Ludwig
von Baiern die Meinung unterstützte , daß der Sultan
ohne Verzug , und bevor der Nil anfinge zu steigen , ange¬
griffen werden müßte . Mit dem Veystande des Herzogs
brachte Pelagius es endlich in einer Berathung mit den
sämmtlichcn Häuptern des Heers dahin , daß der ciumü -
thige Beschluß gefaßt wurde , den Krieg fortzusetzcn ' ) ;

8 ) Solüanus Uabz ' Iuniac cum in -
Unita xerüäornm inultitncline uou

lkctrl äc IVIonte acuto ( geschrieben
zu Ptolemais am - o. Sept . 1220)
Llattli . Uaris x . ZI3 . Die Brücke
über den Canal von Aschmum diente

nicht zur Verthcidigung gegen die
Cbriüen , sondern zur Unterhaltung
der Verbindung von Mansurah mit
dem jenseitigen Lands und wurde
nach Makrisi lS . 18) später und wäh¬
rend des Kampfes mit den Christen

erbaut . Dass diese Drücke eine Schiff¬

brücke war , und dis neugcbaute Stadt
Mansurah deshalb Oasalci -ous ge¬
nannt wurde , sagt das Llrionicum

äc 1a I°rance 1' . XVIII . x . goo ),
welches überhaupt treffliche Nachrich¬

ten über die letzten Ereignisse dieser
Kreuzfahrt enthält . Wgl . Hugo Pla -
gon 8 . 6yi . Lcriiarü , Utes . c . ro6 .

l >. 843 . Hamaker S . 10g . 110.

tam exercitns Oicristianus ocio ibi -

ckem lemxore longo vac .net , gens
taiu cismarlna gnam transm .viina

suxcr Iroc nodis convltia ct reäar -
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und am Feste Petri und Pauli begannen die Kreuzfahrer , 2 . Cl, r.
außerhalb ihres bisherigen Lagers und oberhalb am Flusse ^ '
ihre Zelte zu errichten . Acht Tage später brachte der Lc - ü . I » l.
gat , nachdem die Pilger durch drcytägigc Fasten sich vor¬
bereitet hatten , begleitet von den Erzbischöfen , Bischöfen
und allen übrigen Geistlichen , welche barfuß cinherzogcn ,
das Panier des heiligen Kreuzes in jenes neue Lager ^ ) .

Der König Johann von Jerusalem , welcher am fol - v - 2 » l.
gendcn Tage wieder nach Damictte kam , nachdem er län¬
ger als Ein Jahr in Syrien zugcbracht hakte , fand also
das Heer der Pilger schon entschlossen , den gefährlichen
Zug in das Innere des ägyptischen Landes zu wagen " ) ,

gntioncs assistnas inkcrch .it . Ve -
nicns igitnr Dnx lgavariac , iocnm
tcncns Inn -eral .oils , iiominihnsparc -

Ilahiro igitnr snpcr live eonsiilo
tlomini leAati , Dneis IZavariae » lVka-
gistrorum lempli ec Ilospitalis ao

progressiv kaoicncso , omncs nnani -
miler oonscnsernnt . Dpist . I-ctri
äc lVIoiNc aouto als L . lVkarccl , lo -
cnm praeoeptoris ( lkemplariornm )
tenentem in ^ nglia apnti IVIa!tli .
oaris aci a . 1222. p . Z14. Nach dem
Ohronioon 1'uroiicnsc (p . Zoo ) war
der Cardinal Pelagius anfangs zwei¬
felhaft , ob er gegen Alexandrien oder
Mansurah ziehen wollte , und seine
Begierde , etwas zu unternekmen ,
wurde besonders gestärkt durch dis
in einem erbeuteten arabischen Buchs
gefundene Weissagung , Last nach sechs -
bundcrtjährigcr Dauer die Lehre Mo¬
hammeds durch einen Spanier aus¬

gerottet werden sollte . Dieses Buchs
erwähnt auch Oliver . 8clrol . Ilisr .
Dam . cap . 20 . p . 141S , jedoch ohne
jener Weissagung zu gedenken . Nach
der Chronik von Tours lg . 301) ricth
der Bischof Jakob von Akon zur Un¬
ternehmung eines Zugs in das In¬
nere von Aegypten aus dem Grunde ,
weil auf die Unterstützung der Tata¬
ren gerechnet werden könnte ( gnost .
vavist licx ntririsgnc Incüae ats
Oliriscianorum anxiiinm kcstinahat ) ,

io ) Oliv . Sclroi . p . 1427 . Der
Erogmcistcr der Tenipler nennt daS
neue Lager : kcntoria extra Ucias .
lVlattli . Paris I . 0.

n ) Oliv . Scliol . 1. 0 . Der Legat
hatte den König Johann aufgefor -
dcrt , nach Damictte zurückzukchren
(vgl . ohron . Tnron . x . ZOi) , und , wie
Hugo Plagon berichtet , ihn dadurch
zur Rückkehr bewogen , dag er ver¬
sprach , alle Schulden , welche der Kö¬
nig wegen des Zugs nach Damiette
gemacht hatte , wohl hundert Tausend
Byzantien , zu bezahlen . Marrli . lar .
I. a . Hugo Plagon S . üya .
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u „ d obwohl er dieses Vorhaben unter den damaligen Um¬
standen keineswcges billigte , so war er doch nicht im
Stande , den gefaßten Beschluß rückgängig zu machen " ) .

Die Pilger unternahmen den Zug gegen Kahirah zwar
nicht mit großer Raschheit ; denn erst am 17 . Julius ver¬
sammelte sich das christliche Heer bcy §areokur , drcy
Stunden von Damictte entfernt " ) ; aber sie verfuhren

>2 ) vickcns Hex snimwm I-elegii
non xosee 3 z-roposito removcri ,

l-rokeetnrccm , cligcns xotins 3kl1igi
oniii LUrisii ^no xoxnlo vel snbc -
uiiäo martz-rinm , g » 3m cnm rins
rcotore relingncie . Oliron . 'Inron .
x . Z01 . Nach eben dieser Chronik
verfuhr der Legat mit dem Banne
wider alle diejenigen / welche ihm
widersprachen ( omncs illins negotii
xertnibmorcs 1. Atich der englische
Pilger Peter von Albcnejo , welcher
erst nach dem Abschlüsse des Friedens
nach Aegypten kam / sagt in seinem
von Matthäus Paris ( ml 3 . 1222
? . siz ) mitgcthcilten Briefe an den
Grafen von Chester : kccernnt rinam
eguitatniLin erga kcrram Lshxlont »
contra volnntmem Ilegis Ilicrusa -
1cm nt sticnnr . Hugo Plagon ( p .
691 )/ nachdem er erzählt hat , dag die
Christen auf die Nachricht von der
baldigen Ankunft des Kaisers Fried¬
rich beschlossen hätten / Kahirah zu
belagern , fügt hinzu : „ Derjenige ,
welcher ihnen diesen Nath gab , hatte
die Absicht , sie zu ersäufen , " woraus
er eine Beschreibung derllsberschwem -
mungen des Nils folgen lägt . Die
Geschichte der Patriarchen von Alexan¬
drien ( bey Neinaud S . 5S ) berichtet
wie folgt : Nach der Eroberung von
Damictte sprach der König Johann
Folgendes zum Legaten - „ Lagt unü

die Ankunft der Verstärkungen , wel¬
che der Kaiser von Deutschland uns
zugesagt hat , abwarten , und wenn
wir deshalb tausend Jahre hier blei¬
ben »rügten , so lagt uns die Sache
nicht übereilen . Was wagen wir ?
Wenn auch der Feind unzählbar wie
der Sand deS Meers uns angreifen
wollte , so haben wir nichts zu fürch¬
ten . Sind nicht die Feinde bestän¬
dig mit einander selbst im . Streite ,
und niemals Cincs Sinnes ? Sie
können höchstens zwei, oder drey Mo¬
nate vor unfern Verschanzungcn sich
halten und werden sich zurückziehen
müssen , ohne etwas ausgerichtet zu
haben . Wir werden dagegen Zeit ge¬
winnen , unsere Kräfte zu verstärken ,
und unsere Unternehmungen nach
reiflicher Ucberlegung besser anzuord -
nen . Glaubt mir , es ist nicht gut ,
dag wir so eilen . Wenn wir auch
zwanzig Jahre anwendcn , um Ae¬
gypten zu erobern , so ist es nicht zu
viel " . Bcy diesen Worten konnte der
Legat nicht seinen Zorn zurückhalten ,
und er klagte den König deü Ver -
raths an . Oer König erwiedcrtc :
„ Wohlan , ich werde euch folgen : ich
füge mich in Gottes Willen ."

13) äxtick rliaiascni » casale ä !-
etans a Oammra tribne milliarilnie .
Oliv . Lclcol . cax . zg . p . 142g . Vgl.
oben Kap . IX . Anm . 7Z> S . 2Z6.
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mit großer Vorsicht . Man zählte zwölfhundert christliche ' '

Ritter , welche trefflich gerüstet und von den erforderlichen

Knappen und Reisigen begleitet warenaußer einer

großen Zahl von Turkopulcn und anderen leichten Rei¬

tern . Des Fußvolks war eine unzählbare Menge , und

wohl vier Tausend betrug die Zahl der Bogenschützen ,

unter welchen zwey Taufend fünfhundert in dem Solde

des päpstlichen Legaten , oder des Einen oder Anderen

der Fürsten standen ^ ) . Die Flotte , welche angewiesen

wurde , dem Heere immer zur Seite zu bleiben , bestand

aus sechshundert Fahrzeugen aller Art , unter welchen

dreyhundert sogenannte Kochen und achtzehn bewaffnete

Galeen waren ; viele dieser Fahrzeuge führten Lebensmit¬

tel und andere Bedürfnisse des HeersIndem für

den rechten Flügel des Heers der Nil und jene zahlreiche

Flotte , welche den Fluß bedeckte , eine treffliche Schutzwchr

bildeten , wurde der linke Flügel durch undurchdringliche

Schaarcn von Bogenschützen und Lanzenträgcrn zu Fuß

gedeckt ; die Schaaren der Ritter und der übrigen Rei¬

terei nahmen ihren Platz zwischen dem Flusse und dem

Fußvolkc ; die Geistlichen , Weiber und alles unbewaffnete

14 ) Onm eyuirruuris aä r-ile ue§o -
rium xeraxeuäum uecessariis . Oliv .
8oäol . 1. c .

15) 83§itt3riorum yuaruor - millia
cretlimus couveuisse , Quorum huski
duo millia cjuiu§eurl lucruur aä.
«oläos . Oliver . 8ciiol . I . 0 . Nach
Peter von Albenejo ( bey lVl-urli . i ' a -
ris 11. zr ^ ) bestand das Heer der
Kreuzfahrer damals aus ungefähr
Taufend Rittern / fünf Tausend Mann
anderer Reiterei und vierzig Tausend
Mann zu Fuß . Nach der Chronik
von Tours fx . 301 ) bestand das Heer

> 1 . Band .

der Christen , alS es der Stadt Man -
surah gegenüber stch lagerre , aus un¬
gefähr 70000 Bewaffneten ( praeter
vulxus ) . Andere Angaben s. unten
Anm . 19.

r6 ) lurer majores uaves er miuo -
re « sexceuras er rri§üUL oompur ?. -
vimus , vicielicer co§oues rreceuros
cum gs3iei8 ocroäecim Lrmaris , i ,r-
snper scalaudroii , tUariäLs , irludor -
ras , cnrssrios cr brarcas onera cum
vicrualidus defcrenrejr . Oliv . 8cIioI .
p . iä -2Z. 1^ 29 . Vgl - Olirou . I 'urou .
p . Zar , und Reinauv S . i2 . ^8 -

X

. Cbr .
L22r.
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î'E ' Volk wurden angewiesen / auf der Straße längs dem User
des Nils sich zu halten / und die Geistlichen sowohl als
die Weiber brachten den von dem Flusse entferntem Krie¬
gern das Wasser / dessen sie bedurften . Durch einen stren¬
gen Befehl war es verboten worden / dem Heere voran -
zugchcn oder zurückzublciöen , die fliehenden Feinde zu
verfolgen / durch uuzeitigcn Lärm die Aufmerksamkeit der
Saracenen aufzuregcn und überhaupt die Ordnung des
Zugs zu stören . Anscrwählte und des Kriegs kundige
Ritter besorgten die Vorwache und die Hinterwache . Der
päpstliche Legat ermunterte die Ritter sowohl als die Knap¬
pen und alle übrigen Krieger / welche auf seine Ermah¬
nung dem Paniere des Kreuzes auf diesem Zuge folgte » /
durch reichlichen Sold oder freygebige Unterstützung ; und
der König Johann / obwohl wider seinen Willen diese
Heerfahrt unternommen wurde , erwarb sich das Lob einer
rühmlichen Thätigkeit und angestrengten Wachsamkeit / in¬
dem er unablässig bemüht war / das Beste der Pilger zu
befördern und jeden Schaden zu verhüten . Diesen Ruhm
theiltcn auch der Herzog Ludwig von Baiern / die Groß¬
meister der Ritterorden und die Erzbischöfe und Bischöfe ,
welche das Heer begleiteten In solcher trefflichen
Ordnung zog die christliche Miliz zu neuem Kampfe wider
die Ungläubigen , und dieselbe Ordnung , welche für die
Bewegung des Heers war vorgeschrieben worden , wurde
auch im Lager beobachtet " ) .

17) ONv . Latiol . 1429 .

iL ) oiUitiL OhristiaiiL . . . . per
aaics ei/nitriin oc t , irmas iwckitrim
-tovenler instvucta xroccckedrt ala -
orirsr . Oliv . ScNol . x . 142g . Vgl .

OUroii . Ifiiron . x . ZVI. Nach eben
dieser Chronik trugen viele Kreuzfah¬

rer , auS Furcht vor der Feuchtigkeit
des Bodens , auf ihren Rücken höl¬
zerne und andere Betten , welche sie
aber wegen der Hitze und der häufi¬
gen feindlichen Angriffe und auS Er¬
müdung schon zwey Meilen von Oa -
mietle zurücklicgen .
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Die Nachricht , daß die Kreuzfahrer im Anzüge gegen
Kahirah wären , erregte in ganz Aegypten sehr große
Angst und Furcht , und das Gerücht gab die Zahl des
christlichen Heeres , welches gegen das Innere des Landes
sich in Bewegung setzte , zu zwei) hundert Tausend Mann
zu Fuß und zehn Tausend zu Pferde an Males al
Kamel verfuhr , als von dieser neuen Gefahr sein Reich
bedroht wurde , wieder mit großer Raschheit ; er sam¬
melte schleunigst , sobald ihm die Absicht der Franken kund
geworden war , eine Flotte von hundert Schiffen , welche
zur Vertheidigung des Nils Key Mansurah ausgestellt
wurde 2 ° ) , sandte mehrere seiner Emirs nach Kahirah
und andern ägyptischen Städten und Landschaften , um
das Volk zu den Waffen zu rufen und benachrich¬
tigte seinen Bruder Males al Moaddhem und die übrigen
muselmännischen Fürsten in Syrien und Mesopotamien
von der großen Gefahr , welche den Islam bedrohte .
„ Die Noth , " sagt ein damals in Aegypten lebender
christlicher Geschichtschreiber ^ ) , „ stieg zu ihrem höchsten
Gipfel . Das ganze Volk war unter den Waffen , und in
den Städten fanden sich nur noch Weiber , Kinder und
abgelebte Greise . In Kahirah und Fosthat unterließ man
es zwey Tage , die Thore zu öffnen ; nichts war zu kaufen ,

ly) Makrist S . 17. Auch der Münch
Gottfried giebt ( aä a. 1221 x . Z92 )
die Zahl der Kreuzfahrer / welche auf
die Ermahnung des CardinalS Pcla -
ginS gegen Kahirah ( ie »er -zuae er
D»1>)' loniL ckicitnr ) zogen / zu 2000W
an . Vgl . Hamaker S . 110. m .

20) Makrist S . 17 .

Makrist a . a . O . Sieinaud
S . 42 folg .

L2) Geschichte der Patriarchen von
Alexandrien bcy Reinaud S - 43 . ES
ist daher wohl nicht ungegründct ,
wenn OlivcriuS nach der AuSsage der
später auS der Gefangenschaft zurück -
gekehrten Christen erzählt (x . 1427 )

et innnera nostris aaz/ tivis in Ii.airo ,
snxxlioantes > nt eis incstianlilins
aznick Lliristianos viottircs iniscri -
coräiaiu invenirent ,

X2

2 - Ehr .
l33l .
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S . Ckir.
»rn . und jeder Verkehr stockte . In allen Straßen herrschte

eine dumpfe Stille , welche nur unterbrochen wurde durch
die Ausrufer , welche mit Schellen in den Händen durch
die Straßen gingen und riefen : Es ergeht das Gebot an
alle Muselmänner , sich schleunigst zu dem Heere des Sul¬
tans zu begeben , und wer am Abende noch in der Stadt
sich treffen laßt , wird gehenkt . Es blieb aber nicht bcy
der bloßen Drohung , sondern die Häscher durchsuchten
die Hauser , und derjenige , welcher gefunden wurde , war
verloren . Es war eine Zeit der Traurigkeit und der
Lhränen , wie keine andere Zeit zuvor . Obgleich damals
der Nil anschwoll , so nahm doch niemand davon Kunde ;
allen war es gleichgültig , ob die Ernte reichlich ausfallen
würde oder nicht , und man beschäftigte sich nur mit dem
Unglücke des Augenblicks . "

Die syrischen Muselmänner konnten zwar dem Sul¬
tan von Aegypten nicht so schleunige Hülfe leisten , als
seine Lage es forderte ; da aber aus Kahirah und andern
ägyptischen Städten und Landschaften in dem Lager des
Sultans bey Mansurah unzählbares Volk sich versam¬
melte " ) : so war Kamel im Stande , den Kreuzfahrern
vom Anfänge an kraftvoll zu widerstehen . Er sandte
zwey Tausend türkische Reiter und mehrere Tausende von
Arabern auf der Heerstraße zwischen Scharmesah und Fa -
reskur den Christen entgegen , um sic auf ihrem Zuge zu
beunruhigen , und er selbst erwartete zu Mansurah ihren
Angriff " ) .

23) Makrisi a . a . O . Rex Radilo -

nis . . . . xeäites et e ^ nites äe rexno
ruo xraesertim Laiio atyue ^ lex -
»näriä eoaäuiiuvlt in oocuisum ack-

ventantinNi . Oliv . Lolioi . p . 1433 .
24) Makvist a . 6 . O . Oliverius sagt

sextem milUa e ^ nitnm niuieialianir
L transkiixis . Das Wort cini ist in
dieser Stelle zu streichen , wenn nicht
etwa der Texr lückenhaft ist . Auch ist
eö zweifelhaft , ob die angegebene
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Das Heer der Kreuzfahrer wurde schon an dem ersten

Tage , au welchem es sich in Bewegung setzte , von den

Türken und Arabern auf mannichfache Weise belästigt ;

es bewahrte sich aber die getroffene Anordnung des Zugs ,

und keiner der Pilger , welche in den Schaaren , denen

sic angchörtcn , ihren Platz ruhig behaupteten " ' ) , wurde

verwundet oder gefangen . In noch größerer Zahl zeig¬

ten sich die Feinde am ly . Julius , doch blieben sie in ' v - 2 « l .

beträchtlicher Entfernung , und ihr Angriff war zaghaft ^ ) .

Heftiger bedrängten sie an dem folgenden Tage , dem

20 . Julius , das christliche Heer , so daß die Bogenschützen

der Pilger an diesem Tage dem Kampfe nicht ausweichen

konnten ; doch wurden an diesem Tage , so wie an dem

vorhergehenden , nur wenige Kreuzfahrer verwundet oder

gerödtct . Die Saracencn erreichten aber den Zweck , die

Bewegung des feindlichen Heers zu erschweren . Erst am

21 . Julius zogen sie sich zurück , die Ortschaften , welche

auf dem Wege lagen , verbrennend ^ ) , und räumten den

Christen den Weg nach der Stadt Scharmesah , welche

der Sultan von Aegypten nach dem Falle von Damictte

Zahl auf daS ganze damalige Heer
des Sultans von Aegypten , oder auf
die Türken und Araber , welche er

vorausgesandr halte , sich bezieht .
Das erstere ist wahrscheinlicher . Vgl .
Anm . 26.

25) ĉ ui aZmiui yiiaärrwo lirmiter
iuiisresisset . Oliv . 8oirc >l . 1. e .

26 ) (̂ ui koriusecus ßiraures po -
pulum Del , cimiäe «»cis excremas
peäirum acücs srrxicris impeteduurt
cmiuus . Oliver . 3ci »oi . I e. Oie

Zahl der Türken und Araber , welche
am rg . Julius das christliche Heer be«
iastigten und von Olivcrius robu -

klior er maior - peaios virlucis Ke -
xis ^ e^ ^ ri genannt werden , soll nach
diesem Schriftsteller goea Retter be¬
tragen haben . Der Großmeister des
Tempels berichtet (bey Marrlmeusl ^ -
ris p . Zig ) : kosc lesrum ^ .posroio -
rum I?erri er l ' auli äomirnrs kex ec

)ke§ »rus tornsc ^ue exeroinis Oldri -
rriairus r .rm per iluvium per

»ute kaeiem ejus heorum ) kuAieiites .
27) ^ nte uos eLSLlia coinduren ,

res . Oliv . 8cKoi . 1. e . Dgl . die vor¬
hergehende Anmerkung .
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^ 32!" ' zerstört hatte " ) . Obgleich das Land verwüstet und von
den Einwohnern verlassen war , so fanden die Kreuzfahrer
doch reichlichen Vorrath an Obst , Getreide , Stroh und
Früchten aller Art " ) , und sie verweilten daher zu Schar -
mesah einige Tage .

Wahrend dieses Aufenthalts warf der König Johann
die Frage auf , ob cs nicht rathsam wäre , dem Vordrin¬
gen in das Innere des Landes vorläufig ein Ziel zu
setzen , die Festungswerke der Stadt Scharmesah wieder
herzustellen , und dort wenigstens ein Jahr ruhig zu blei¬
ben und die Ankunft des Kaisers Friedrich zu erwarten .
„ Dieses fruchtbare Land , " sprach der König Johann , „ wenn
wir cs anbauen und benutzen , wird uns reichlich nähren ,
und wenn wir für jetzt den Kampf wider die Saracenen
vermeiden : so wird die unermeßliche Zahl von Kriegern ,
welche jetzt in dem Lager des Sultans versammelt sind ,
bald sich zerstreuen . Dann wird , so wir die passende
Zeit wahrnehmen , Kahirah in zwei) Tagen in unfern
Händen scyn ^ ° ) . " Der Legat Pelagius aber gab diesem
Rathe um so weniger geneigtes Gehör ^ ' ) , als unter den

28 Olli Nie rci 'tio all Dominum
ünuni revcrsi xacilicnm noliis xer
Laiemsao axwrnernnt zwogressnm .
Oliv . Snliol . 1. n . Daß diese Stadt
zerstört war , sagt Olivcrius später
( c ,i ,> g6 . x . i .szr . I4ZZ ) : I7sgno all
nasale Larenisao , magnnin an baino -
Lnni , nrilis ci .it inilitiac Oiirisli
I-roxiessus , ickcogne Solilann » naxla
vamiar .i , ^ rnäcntcr xraecavcns in
snlnruni , gnock accistcic xolcrat ,
lieslruxit illncl nnni xalalin sno
sxcoi .ihili enxci dlilnm kirn . Des
Palastes zu Scharmesah , so wie eines
andern In der reichen Stadt Symon
(Aschmumt hatte Olivcrius schon zuvor

erwähnt p . iägo . Scharmesah war
von dem alten Oamiette fünf Para -
sangen oder drei, geographische Mel¬
len entfernt . Vgl . Hamakcr zu Ma >
seist S . m . lüclrisi sVleicer ecl. Ilarl -
mann (Oolt . 1796 . g .) i>. 418 .

29 ) Oliv . Scliol . x . 1429 .
Zo> Geschichte der Patriarchen von

Alexandrien bey Ncinaud S . 6ü . 57.
Oliverius erwähnt dieser Beratbung
zwar nicht ausdrücklich , scheint aber
durch die Anm . 23. mitgethcilte Aeu -
ßerung darauf hinzudeutcn .

zi ) „ Oer Legat erhob wieder die
Klage über Vcrrath ls. oben Anm . 12.

S . 322 .) und fugte hinzu : LLas mich
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Pilgern das Gerücht sich verbreitet hakte , baß der Sultan
von Aegypten auf die Flucht dächte und nicht gesonnen
wäre , dem Heere der Kreuzfahrer die Straße nach Kahi -
rah streitig zu machen . Die Pilger zogen also froh und
muthig weiter , in der Hoffnung , nach wenigen Tagen in
die reiche Hauptstadt von Aegypten ihren Einzug halten
zu können , gingen nach dem Ausdrucke des Scholasticus
Olivcrius wie Vögel in das Garn und wie Fische in das
Netz und errichteten am Vorabende des Festes des ^ . Inl .
heiligen Jakobus ihre Zelte auf der Landspitze , wo der
Canal von Aschmum von dem Nilarme von Damiette sich
trennt

Die Pilger fanden aber ihre Hoffnung , daß der
Sultan Kamel cs nicht wagen würde , sein Land wider
sie zu vcrtheidigen , nicht bestätigt ; vielmehr erblickten sie
am jenseitigen Ufer des Canals das befestigte Lager der
Feinde des Kreuzes ^ ) , so wie die Key Mansurah aufges
stellte saracenische Flotte , welche bereit war , den chrisi -

betrifft , so will ich . in einigen Tagen
Here von Kahirah seyn . " Geschichte
der Patr . bey Neinaud S . 57 -

Zs) I' o^ nlns eliaiu exc xraeciae ,
gnac ( also nnnaiadinnr , Lola , INI,, ,
:, il sn - am xi „cii »i ,iri , proxt -raditt
LbiLriter , sicnr irves ml l„ g„ c., i„, cr
xisces ml megarim . Oliver . Soirol .
I>. - 458 .

zz ) In vigilia S. iLoodn oastra Nxi -
nn , 8 in eapite insulae triangnlo ,
„ lil dlilns lillarlaii , cliviüitnr , anli -
gnii oastra Loliliml separans L 1, 0 -
Ktils , in gnidns i-osr oa îtaii , Da¬
nn .!, a„ , „ lor .iin leoir . Oliv . Leliol .
1>. >429 . Vgl . Rcinand S . 42 . 57-
ÜlioeriuS theilt l>e>> dieser Gelegen¬

heit eine Beschreibung von Aegypten
mit , so wie Nachrichten über Kahi¬
rah , welche er wahrscheinlich von den .
späterhin ans der Gefangenschaft
zurückgekehrten Christen empfangen
hatte .

A4 ) Itagn « llnmcn lrapitneos ,
magno Numine dlili 86 äorivans , a
oasrris 5oiciani NOS separnvir . L „ ist .
I 'otii äo IVIonto aenlo , bcy IVkattli .
r »ris in 514 . Nach Hugo Plagen
(S . 6gz ) - Di Orcsticns cztoicnt lo -
giös LN xont Ü6 ler ( vgl . oben
S . ZI? ) irres äe 1'osr äes 8arru 2 ins ;
1i vai ^sel äe lost aloionr ed -rsenir
jor ä. Oamie t̂e ek -TiuenoicirL en
1'osr viunäe , si ĉ ue 1i osr esboir
dien i>1eini.ei5 .
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liehen Schiffen die weitere Fahrt auf dem Flusse zu weh¬
ren . Sie beschlossen daher , den Ucbergang über den Canal
von Aschmum noch z» verschieben , umgaben ihr Lager
mit trefflichen Verschanzungcn und einem tiefen Graben
und glaubten dadurch sich gesichert gegen feindlichen An¬
griff ^ v Der Sultan von Aegypten aber verstärkte mir
nicht geringerer Thärigkcir die Befestigungen seines La¬
gers ; ein Wall und hohe Thürme wurden von den Sa -
raccnc 'n dem Lager der - Krcuzfahrcr gegenüber an den
jenseitigen Ufern des Canals sowohl als des Flusses er¬
richtet , und die Wungerüste > welche auf diesen Verschan¬
zungcn ausgestellt wurden ^ ) , brachten den Kreuzfahrern ,
vornehmlich denen , welche ihre Rosse in dem Flusse oder
dem Canale tränkten, großen Schaden .

Zudem Maltk al Kamel mit großer Bedachtsamkcit
zweckmäßige Anstalten traf zur Vertheidigung seines Lan¬
des , erneuerte er den schon vor dem Falle von Damiette
gemachten Versuch , die Kreuzfahrer vermittelst eines bil¬
ligen Friedens aus Aegypten zu entfernen . Er bot ihnen
also aufs neue in seinem und seiner Brüder Namen für
die Räumung von Damiette und die Gewährung des
Friedens die Zurückgabe von Jerusalem , Askalon , Libe¬
rias , Sidon , Laodicea und überhaupt allen durch den
Sultan Saladin den abendländischen Christen entrissenen
Städten und Ortschaften in Syrien und Palästina , mit

ZZ) No ^rri in . pl !rnii .ie litoris ten -

roi 'irr posnerunt casiraHno snli pslo
er lossaris » irarte lioslium v'älla .vv -
rnnc . OIrron . I 'nron . x . ZOi. Vgl .

OUv . 8eIio1 . c -i ;). 57 . p . 1454 . Mar
krlä bey Nelnaud S - 42 . Nach dem
Berichte des Gros;meifrer6 der Templer
( bei) Matthäiiö Paris a . a . O .) : Lx -

ercirns 6iiri ?lianns in rixa iluminis
iixir renroria , x>raci >arrrn8 xontes
aä. laaienclnnl rransilnm aä 80I-
äanum .

Z6 ) 6 oUoc 3ns ( Loläanus ) in eis
inLviiinös ^ errariLs ao dalista » cum
lorno . Oliv . 8ckoi . I . 0.



Zug der Pilger gegen Kahirah . 329

Ausnahme der beyden Bürgen Schaubek oder Montrvyal
und KrakDer König Johann ricth auf das nach¬
drücklichste , diesen Frieden anzunchmen , indem er ver¬
stellte , daß die Fortsetzung dieses Kriegs unter den dama¬
ligen Umständen keinen ersprießlichen Erfolg hoffen ließe ,
und das christliche Heer vielmehr von unvermeidlicher Ge¬
fahr bedroht würde " ) ; diese Vorstellungen des Königs
wurden eben so sehr durch die Warnungen der Königin
von Cypern , in einem Lande von so eigenthümlicher Be¬
schaffenheit , als Aegypten wäre , nichts Gewagtes zu unter¬
nehmen , unterstützt , als durch die Nachrichten von den
Rüstungen der syrischen Saracencn , welche die Großmei¬
ster der Hospitaliter und des Tempels von ihren in Pa¬
lästina zurückgebliebenen Brüdern erhielten Gleich -

37) EbnAlathir bcy Neinaud S . 48 -
^ ftnlteä . . Viiil . mosi . I '. IV . zi. Z04 .
Eescb . von Jerusalem und Hebron In
den Fundgruben deS Orients V .
S . I4g . Nach Hugo Plagon (S . 69s )
bor der Sultan den Christen daS
ganze Reich von Jerusalem , mit Aus¬
nahme von Krak , für die Zurückgabe
von Damieite und einen Frieden von
drcvßich Jahren ; auch erbot er sich,
Jerusalem und alle andere zerstörte
Burgen aus seine Kosten wieder her -
zustellen . Achnliche Anträge wurden
nach diesem Schriftsteller ( i>. 6go )
schon unmittelbar nach dem Falle
von Damieite durch den Sultan Ka¬
mel gemacht . , , l̂ nanr 1s ro / le -
lipxe (cts Uranve ) , " seht Hugo Pla -
gon (S . öyl ) hinzu , „ oi Lire guftl

?. korrs er L musar » guant it ne 1e
kaisoient . " OliveriuS ScholasticuS
rechtfertigt in seinem Schreiben an
den Sultan Kamel (x . 1444 ) die Be¬

harrlichkeit , womit von Seiten der
Christen auf dis Räumung von Krak
und Schaubek bestanden wurde , also :
dlostri IVIoittein regalem xoriorcm
esse zartem regni et nrovineiam
nodilissimam ao metroz -alim äitlo -
rem aliis aä rcgnnm Icrusalem xer -
lincinlliu » , sine gua enm Oracec »
äin retineri ircrn zotest eivitas san -

83 ) OliveriuS ScholasticuS billigt
diese Absichten deS Königs von Jeru¬
salem (p . I4Z4 - 1435 ) - Ilex loiran -

sitionem . . . . aoeegtanciam . . . .
xrncicnrer ostenäic . Nach Hugo Pla -
gon (S . üya ) riethen auch die Templer,
Hospitaliter und Pullanen lU gens äs
la terrc ) , den angebotenen Frieden
anzunchmen , der Cardinal PelagiuS
aber widersprach .

zg ) Oliver : Softot . p . 14Z8.
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wohl wiesen der Cardinal PclagiuS und seine Partei) die
Anträge des Sultans zurück und rechtfertigten ihr
Verfahren durch ein an die Kreuzfahrer ergangenes Ver¬
bot dcS PapsieS HonoriuS , ohne Zustimmung der römi¬
schen Kirche mit den Ungläubigen Frieden zu schließen ,
und durch einen mit einer goldenen Bulle versehenen
Brief deS Kaisers Friedrich , durch welchen eS gleichfalls
den Pilgern sollte untersagt worden seyn , mit den Sara -
cenen sich in einen Waffenstillstand oder Frieden einzu -
lasscn " ) .

Der lange Aufenthalt der Pilger auf der Landspitze
zwischen dem Nile und dem Canals von Aschmum im
Angesichte deS saracenifchcn LagcrS blieb nicht ohne nach¬
theilige Wirkung auf die Stimmung deS christlichen HeerS .
Die Pilger waren auSgezogcn , in der Hoffnung , durch
einen kühnen und raschen Zug die Hauptstadt von Aegyp¬
ten nach wenigen Tagen in ihre Gewalt zu bringen und
dort eine reiche Beute zu gewinnen . Sie sahen sich aber

M ) Die Christen forderte » , noch de »
inorgenländischcu Nachrichten , außer
de » von dem Sultan angctragcnen
Städte » » och die Burgen Krak und
Schaubck , und die Summe von
zooaoo Goldstücken , zum Behufs der
Wiederherstellung von Jerusalem l und
die Unterhandlungen dauerten einige
Zeit ohne Erfolg . Wgl . Anm . zg .

41 ) Oliver . I4Z4 . Der Kaiser
Friedrich selbst behauptete in seinem
an den Papst Gregor ,ix . gerichteten
Rechtsertigungsschreibensaxologctiaa
rxiswUi ) den Kreuzfahrern einen
ganz andern Rath gegeben zu haben

lioiri 11011stefuimus 'I'errae Lauatae ,
T>raomiltcntos aNevtos rriaoixcs IIU

imiirovienia . 'Wiirili v̂eiii iiova Lub .
sistia rlMlomat . r . VI . p>. >2.
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nunmehr auf eine langwierige und mühsame Vertheidi - 2 -^ sw.
gung ihres Lagers beschränkt ; denn die Festigkeit der sa -
raccnischen Vcrschanzungcn machte den Ucbergang über
den Canal von Aschmum unmöglich . Viele Kreuzfahrer
verzweifelten ; in einem aus so verschiedenen Völkern zu¬
sammengesetzten Heere offenbarten sich bald Mißverhält¬
nisse aller Art " 2 ) , und da die Zeit der herbstlichen Meer¬
fahrt sich näherte , so verließ eine große Zahl von Pilgern
unter mancherlei) Vorwänden ihre Waffcngefährten und
entzog sich fernem Gefahren ^ ) .

Während das Heer der Pilger sich verminderte , mehrte
sich das Heer der Saraccnen . Nicht nur kam in der
Mitte des Augustmonates in das Lager des Sultans von August
Aegypten Malek al Moaddhem , der furchtbare Feind der
Christen , sondern es kamen auch Malek al Aschraf , Fürst
von Chelat in Armenien , ein jüngerer Bruder der beyden
Sultane ^ ) , und die Fürsten von Hamah , Emessa und

42 ) Solche Mißverhältnisse , welche
gegenseitige Eifersucht erzeugte , deutet
folgende merkwürdige Beschreibung
der Chronik von TourS tu - goi ) an :

stinedilk . i?orro kis -rni , Veneti ,
lailnettsos , Liaitii , V̂xtlii , V̂irioani
ktterilnt litoris et Ilavirnn custofiiiie

clextttilti .
4z ) oliv . Sviroi . x . i4g4 . Die Zahl

derer , welche damals daS christliche
Heer verliehen , betrug nach dem Be¬
richte deS Meisters der Temvler , Pe¬
ter von Montaigu , mehr alS zehn
Tausend . lVlilttN . l-aris x . g14 . Nach
der Chronik von Tours ( a . a . O . )
schifften , mit Crlaubniß des Legaten ,
damals dreyhundert Geistliche sich ein ,
um nach Damietts zurückzukehrcn ,
und alle mit Ausnahme eines einzi¬
gen fielen in die Gewalt der Sara -
cencn und erlangten die Palme deü
MärtyrthumS .

44 ) Malek al Moaddhem und Ma¬
lek al Aschraf kamen nach der Nach -
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Baalbek " ) . Durch die Ankunft dieser Fürsten und der

richt deS Abu Modaffer bey Abu
Schamah ( s. unten Anm . 73 ) am
2. Radscheb ( August ir2l ) , nach
Makris, aber t S . 17. ig . ) schon am
2g . Dschcmadi el achir 6ig ( 14. Au¬
gust 1221) im Lager deS CultanS Ka¬
mel bey Mansnrah an . Nach Ebn
Alathir ( bey Michaud S . Zgz ) kam
Moaddhem erst an , alb schon die Un¬
terhandlungen wegen des Friedens
mir den Franken ihren Anfang ge¬
nommen hatten . Daß diese Fürsten
damals nicht ihr ganzes Heer mit
sich brachten , sondern der größte Theil
ihrer Truppen erst dann in Aegypten
eintraf , als Kamel schon im Besch »
von Oamielte war , berichtet Abu
Schamah . S . unten Anm . gz .

4 L) Malek annaser Äilidsch ArSlan
Cbn Malek al Mansur , Fürst von
Hamah ; Malek almodschahcd Schir -
kuh Ebn Schirkuh Ebn Schadst , Fürst
oon Emessa : und Malek al amdsched
Bahramschal, Ebn Fcrochschah Ebn
Schahinschah Ebn Ejub , Fürst von
Baalbek . aV.duI.kcst. Lnual . mosl.
'U. IV . x . M2 . go4 . Nach der Erzäh¬
lung deS Oliverius ScholastieuS ver -
samnielicn steh Malek al Moaddhcm
(Lorrastinus ) und die Fürstcri oon Ha¬
mah ( Ilaamaii ) und Emessa ! Llur -
mcla ) mit zahlreichen Hecrschaaren
zu Emessa und verleihen steh mir ein¬
ander , ob sie dem Sultan von Aegyp -
lcn mit ihrer ganzen Macht Hülfe
leisten , oder ihre Schaaren theilen
und eine Stadt der Christen in Sy¬
rien belagern wollten ! sie wagten eS
nicht , wegen der Taiaren , von ihrer ,
Grenzen sich zu entfernen furgodac
potentste liegst » Oavstst ) . Die Chri¬
sten in Antiochien sowohl als Ptole -
mai » geriekhen wegen dieser Wereini -

gung der saracenischen Fürsten in
große Besorgnis; ! denn der größte
Theil der streitbaren Männer von An¬
tiochien und PtolcmaiS war damals
in Aegypten . Auch befürchteten die
Christen eine Belagerung deS Schlos¬
ses Blanche Garde (0,»stimm astbum )
in der Grafschaft Tripolis . Die sa¬
racenischen Fürsten entschlossen sich
endlich , mit ihrer ganzen Macht nach
Aegypten zu ziehen , weil der Sultan
Kamel Lurch Eilboten zu wiederholten
Malen um ihren Vcystand bat ( in

Diese Erzählung wird durch folgende
von Abu Schamah überlieferte merk¬
würdige Nachrichten , welche mit ei¬
nigen geringe » Abweichungen auch
von Reinaud l S . 44 — 46 ) auS der
Ch -onik deS Abulmahasan mitgetheilt
werden , bestätigt . Nach der Chronik
deS Abulmahasan sandte MalckalMo -
addheni in alle Provinzen Briefe , um
dis Muselmänner zu den Waffen zu
rufen , und ließ dieselben an den Frcy -
tagen in den Moscheen vorlesen , so
wie auch den heiligen Krieg predi¬
gen ; die Muselmänner in Syrien be¬
wiesen aber anfangs wenig Eifer
( vgl . oben Anm . M . S . Zoo ) , und
Malek al Moaddhem bewog nicht
ohne Schwierigkeiten seinen Bruder
Malek al Aschraf , Fürsten von Chclat
in Eroßarmenicn lScospiius Ilex
cstvsttmsts IVlcstortim Ilagc » bey Oli -
verius ) , zur ThcUnahme an dem hei¬
ligen Kriege . Die Erzählung deS
Abu Schamah ( kost. >og a . st>. ) ist
folgende : „ Im Dschemadi alachir
entrissen dis Muselmänner den Fran¬
ken Damicttc wieder , und niemand
war eifriger für die Befreyung von
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Schaaren , von welchen sie begleitet waren , stieg die Zahl ^ s ^

Damiettc und für den heiligen Krieg
als Moaddhcm Jsa , tvelcher selbst nach
Mesopotamien sich begab , um dort
die Muselmänner zu den Waffen zu
rufen l auch bewies er grosic Anhäng¬
lichkeit an seinem Bruder , dem Sul¬
tan von Aegypten . Aschraf dagegen
war den , Kamel nicht gewogen und
sogar in seinem Herzen demselben ab¬
geneigt . Als die Truppen bei) Har -
ran sich versammelt batten , so führte
Moaddheni sie über den Euphrat , in¬
dem Aschraf Ihm folgte ; Moaddhcm
nahm alsdann sein Lager bey HcmS
( Emcffa ) , und Aschraf Key 8ala -
miah . Abu Modaffcr ( bey Neinaud :
Jbn al Dschust ) berichicr - Ich harte
damals OamaScitS verlassen und mich
nach Emessa begeben , um an dein
heiligen Kriege Thcil zu nehmen ,
und fand die Heyden Fürsten ent - --
schlossen , gegen Tripolis zu ziehen .
Im Rabi al achir kam ich zu Moad¬
dhcm nach Emessa , wo er zu mir
sagte l Ich habe meinen Bruder
Aschraf bis hierher durch meine Be¬
mühung gebracht , er aber ist verdros¬
sen , ich mache ihm täglich Vorwürfe
wegen seiner Zögerung , welche er
verlacht , und ich besorge , daß die
Franken sich zu Herren von Aegypten
machen werden . Aschraf ist dein
Freund , begicb dich zu ihm ; er hat
mich schon oft nach dir gefragt .
Hierauf schrieb der Sultan einen ei¬
genhändigen Brief von achtzig Zeilen
an seine » Bruder , und ich begab
mich mit diesem Briefe nach Sala -
mich . Als Aschraf hörte , Lay i .n
hcrankam , so verlies er sein Zelt und
empfing mich und machte mir Vor¬
würfe deshalb , weil ich mich von
ihm getrennt hatte ; und es entstand

zwischen mir und ihm ein Wortwech¬
sel. Hch aber sprach zu ihm : die
Muselmänner sind in Noch ; wenn
die Franken Aegypten erobern , so
herrschen sic biS nach Hadramauth
(in Arabien ) und vertilgen die Spu¬
ren voll Mekka und Medinah und
Syrien : und du treibst Possen . Er¬
hebe dich zur Stunde und ziehe wei¬
ter . Hierauf sprach Aschraf - brecht
dis Zelte und Vorzelte ab . AlSdann
ging ich voraus nach HcmS , wo Mo -
addhem sein Auge auf den Weg ge¬
richtet hatte ( mich selinlichst er¬
wartete ) . AlS ihm gemeldet wurde ,
Last jemand käme , so ritt er mir ent¬
gegen und sprach : ich habe gestern
nicht geschlafen und heute nichts ge¬
gessen ; worauf ich erwledcrte : Mor¬
gen in aller Frühe wird dein Bruder
nach HemS kommen , wie er mir ver¬
sprochen hat . Am andern Morgen
zogen Schaaren heran , und cü kam
auch die Schaar des Aschraf , und
bey Gott , ich habe niemals eine treff¬
lichere und schönere , in Hinsicht der
Männer , und eine vollkommenere , in
Hinsicht auf die Ausrüstung , gesehen ,
so dag Moaddhcm darüber eine groye
Freude empfand . Die bcydcn Für¬
sten brachten diesen Tag niir einan¬
der zu , indem sie sich beriechen , und
sie beschlossen am andern Morgen , in
daS Gebier von Tripolis cinzubre -
chcn , um die Franken zu ängstigen .
AlS sic so weit gekommen waren , so
flöhte Gott dem Aschraf einen an¬
dern Entschlich ein , so dcch ec zu Mo -
addhcm sagte : Lieber Bruder , anstatt
in Palästina einzudringen und da¬
selbst unsere Krau und unser Heer zu
schwächen und die Zeit zu verlieren ,
sicht unS nach Oamiette ziehe » und
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2 -̂ br . hex Reiter in dem Heere der Saracenen zu vierzig Tau¬

senden " ^ ', und das Fußvolk war unzählbar . Die meisten

dieser in der Eile bewaffneten Schaarcn entbehrten zwar

noch der kriegerischen Haltung ; sie ersetzten aber diesen

Mangel durch ihre Begeisterung , und die Emire , welche

in den Kriegen ergraut waren , scheuten nicht die Mühe ,

die unerfahrenen Krieger im Gebrauche der Waffen zu

üben Der Muth und die Zuversicht der Ungläubigen

stieg in eben dem Maße , als im christlichen Lager Um

muth und Zaghaftigkeit sich verbreiteten "^ ) ; Freude und

Munterkeit herrschten in dem Lager der Saracenen " ^ ) .

dort ruhen . Hierauf sprach Moad -
dhem : ist das eine Rede , welche der
Pfeil getroffen hat ? Aschraf crwis -
dcrte : ja . Hierauf kühle Moaddhem
den Fuß des Aschraf . Als Aschraf
schlief / kam Moaddhem wie ein nach
Beute gieriger Löwe aus dem Zelte
und rief : vorwärts / vorwärts nach

Damictte , indem er nicht glaubte /
daß Aschraf es ganz ernstlich mit
jenem Vorschläge meinte . Von sei¬
nem Heere begleitet , zog Malek al
Moaddhem nach DamascuS . Aschraf

schlief in seinem Zelte bis gegen Mit¬
tag und nahm , als er erwacht war ,
ein Bad . Als er niemanden um sein
Zelt sah , so -fragte er : wo sind die

Truppen ? Als man ihm gesagt hatte ,
was geschehen war , so zog er schwei¬
gend weiter nach DamaScuS , langte
in dem dortigen Palastc am dritten
Wochentage , 24 . Dschcmadi al awla ,
an und blieb mit seinem Bruder in
dem Schlosse bis zum Ende des Dsche -
inadi , die Truppen aber waren unter
dem Schlosse ( Lalsir ) aufgestellt ;
Aschraf und sein Bruder Moaddhem

befanden sich in der Taijarehz ( dem
Manien eines Gebäudes ) in der Burg

und zogen im Anfänge des Osche -
inadi a . achirdnach Aegypten ." Abu

Schamah fügt zu dieser Erzählung
deö Abulmodaffcr folgende eigne Nach¬
richt hinzu : „ ich war gegenwärtig
unter dem Schlosse , alS jene Trup¬
pen , ein Emir nach dem andern , vor -
beyzogen , und das Volk betete zu
Gott für sie uni Le» Sieg ; die Kräfte
der Muselmänner aber waren ge¬
stärkt , und man erwartete mit Si¬

cherheit Len Sieg "
4ül Makrist (bey Hamaker ) S . 18.
47) NeiuauL S . 47 .
48) Makrist sagt zwar ( bey Rei -

naud a . a . O - ) : „ von Heyden Sei¬
ten war die Kampflust gleich , und
beyde Heere sehnten sich nach einer
Schlacht . " Daß aber die Christen

nicht in günstiger Stimmung waren ,
berichtet Olivcriuü i>. 1434 .

4y ) AlS es im Lager der Musel¬
männer bekannt wurde , daß der Kö¬

nig von Akka schon das ägyptische
Land unter seine Waffengcfährien vcr -
theilt hatte , so machte nach Makrist
ein Musclmaun ein Epigramm fol¬
genden Inhalts : „ Man droht uuS ,
daß über uns herrschen soll das Volk
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Die Pilger Hallen den großen Fehler begangen , einen
kleinen Canal , welcher dem Orte Baramun gegenüber ,
an der westlichen Seite von dem Nilarme von Damiette sich
trennte , zu vernachlässigen , und dieser Leichtsinn war die
Ursache des schrecklichen Unglücks , welches über sic kam
Denn die Saraccncn benutzten die Zeit der Höhe des
Nils , in welcher dieser sonst wasserarme Canal sich gefüllt
hatte , so daß er größere Fahrzeuge trug , um eine Zahl
von Kriegsschiffen , deren Führer der Emir Bedreddin Ebn
Hosun war , in den Nilarm von Damiette zu bringen ,

von Akka und dos Volk von Jafa ;
diejenigen , welche sonst uns dienten ,
solle» unsere Herren scun , besser sind
die Römer als solche Bauern . " Rei -
nailv S . q? . 48.

sVIeUeieair (IVlcboletir ) ( womit OM
vcrius sehr richtig das Land am west¬
lichen Ufer des damiettischen NilarmS
oder die Landschaft Earbijch bezeich¬
net , aap . 55 . p . Igzo . Vgl . C . Nit -
tcr ' s Erdkunde , neue Ausg . Th . 1.

arabischen Geschichtschreiber nennen
diesen kleinen Canal das Meer oder
den Flug (beirr ) von Mehallch l vgl .
Lbiiltcciee aiiir . inosi . P. .IV . p . Zc>4 ,
Makrist ( bei, Haniaker ) S . 17 und
die Anmerkung zu dieser Stelle

S . 112 bis 114 , so wie auch die von
Herrn Reinaud S . 49 angeführte
Stelle des lehtcrn Schriftstellers . Die
Geschichte der Patriarchen von Alexan¬
drien berichtet ( bei, Reinaud S . 57 )
Folgendes - „ Als das Heer der Kreuz¬
fahrer nach Baramun , der Mün¬
dung des Canals von Mehallch gegen¬
über , gekommen war , wo schon ei¬
nige Barken der Muselmänner zur
Beunruhigung der christlichen Fahr¬
zeuge ausgestellt waren , so sprach der
König von Jerusalem zum Legaten :
Wollt ihr meinem Raths folgen , so
lagt unS , bevor wir weiter gehen , ei¬
nige Schiffe ausscndcn , um jene
Räuber zu verjagen dann wird die
Schifffahrt auf dem Nile frei), und
wir werden sicher sehn . Unter den
Schiffe » , wovon der König redete ,
war auch die Galeere des Legaten ,
ein Fahrzeug von ungeheurer Größe .
Der Legat aber wurde unwillig und
sprach - ich werde nicht eher als vor
Kahirah die Kreuze von dem Maste
meiner Galeere nehmen . Hierauf er -
wiederic der König - Nun so führt
mich , wohin ihr wollt , ihr werdet
sehen , was geschehen wird . "

i. Ehr .
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und im Rücken des Heers der Christen und ihrer Flotte
aufzustellen 5 - ) . Alle Fahrzeuge , welche von Damiettc
kamen , um dem Heere der Pilger Lebensmittel und andere
Bedürfnisse zu bringen , wurden von den saracenischcn

Zi ) , , Es begaben sich Kriegsschiffs ,
unter welchen eine grofie Harrakah
sich befand , an die Spitze deS Canals
von Mchallch , und deren Führer war
der Emir Bedreddin Ebn Hosun .
Auf diese Weise wurde den Franken
die Zufuhr abgcschnitten zu Wasser
und zu Lande ." Makrisi S . >7- lVgl .

und Eesch . von Jerusalem und He¬
bron in den Fundgruben dcü Orients
V. S . igy . iZo .) DaS Wort Harrakah

( eü ! . - -- ) -wird zwar von Dschcw -

ihari also erklärt :

l-^
^ >̂3 ! d . i . „ eine blrt

von Schiffen , aufwelchen sichFeilergc -

schosse befinden , auS welchen der Feind
auf dem Meere schicfit . " Dafi Harra¬
kah aber nicht Brander , sondern viel¬
mehr eine andere besiimmte Art von
Schiffen bezeichne , geht aus Len von
Mcinaud lS . Zr - L- l auS den Annalen
des Abulfeda angeführten Stellen
hervor . Dis obige Nachricht des Ma -
krifi erhält übrigens durch die Erzäh¬
lung dcü Oliverius t x . 14Z4 ) ihre
Bestätigung : lam Solclaiius xarlcin

xalcarum suarum xcr riviim , cujus
suxra mcnlioncui kccimus l s- die
vorhergehende Anmerkung ) , iukra oa -
« tra uosrra per iusulam IVl.iIuilecli
( IVIsI-alcrii ) in Llvcum Ilumiuis 110-

dis igucuLiirilius immerrerac , iuier -
vluclsns VILIU »icsrram »lostris , ne

«lceceuäercnt llnmen . Auf ähnliche
Weise drückt sich auch der Meister der
Templer , Peter von Montaigu aus -

r .rris I>. Z14 . lieber die Art , wie der
Sultan von Acggptcn die Schiffe in
den Nilarm von Damictte bringen
liefi , erzählt Hugo Plagon ( S . 6yg )
Folgendes : „ Nun will ich euch sagen ,
was die Saraccnen tbaren : sie liefien
ihre Ealeen , welche in dem Flug von
Fuh ( iboe , b . i . dem Nllarme von
Raschid oder Rosette ) waren , den
Flug heraufsteigcn bis zu der Brücke
( bei, Mansurah ) , und bann heimlich
auf dem Flusse herabkahren , so dag
die Flotte der Christen , welche an der
andern Seite war , es nicht bemerkte :
hierauf stellten sich die Ealeen der
Saracenen zwischen daS Lager l dcr
Christen ) und Damietle ." Diese auch
von Marinus SanumS (8ccrct .i stcio-
lium crucis Oid . III . I-.1IS II . c. >, .
I>. 210 ) angel '.ommene Vorstellung
der Sache ist eben so unwahrschein¬
lich , alS den Nachrichten dcü Abul¬
feda , Makrist und Oliverius wider¬
sprechend . In einer ganz ähnlichen
Lage der Dinge , als Ludwig der Hei¬
lige gegen Kabirah vorzudringcn ver¬
suchte , zerlegten , wie Makrist berich¬
tet , die Saraccnen ihre Schiffe in
Stücke und liefien sie durch Kameele
an den Canal von Mehallch bringen ,
Reinaud S . gs -
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Schiffen aufgefangen ; viele Schiffe , welche von der Flotte
der Pilger nach Damiette zurückgekehrt waren , um Be ,
dürfnisse des Heers zu holen , wurden abgeschnitten " ) ,
und an dem schrecklichen Tage des achtzehnten Augusts -s - Aug .
wurde von den Saracenen ein großer Theil der Flotte
der Pilger zerstört , indem die meisten der christlichen
Schiffe , welche das Heer bis zu diesem Orte des Ver ,
derbens begleitet hatten , von den Feinden theils erobert ,
theils versenkt wurden " ) . Durch diesen Sieg wurde
der Sultan von Aegypten Herr des Flusses " ) , so daß
es ihm ein Leichtes war , nach der beträchtlichen Vermehrung
seines Heers durch die Ankunft der syrischen Hülfsvölker ,
auch Landtruppen im Rücken der Kreuzfahrer aufzustellen ,
die beyden Ufer des Nilarms von Damiette mit zahlrei¬
chen Posten zu besetzen , die über die Canäle führenden
Brücken zerstören , die Dämme durchstechen und das Land
unter Wasser setzen zu lassen , und durch alle diese Mittel
den Kreuzfahrern jeden Verkehr mit Damiette , ihrem
Waffenplatze , unmöglich zu machen " ) . Dev Legat Pe -

5s ) Oliver . 8olrol . x . i 4Z4 > Dgl .
die Nachricht des Hugo Plagon oben
Slnm . 34 . S . 3°7-

53 ) XVNI . stio Luxus , i gsleae no -
srrLC vaxiae vcl in . lluviuiu mersae
kostidus eusteciam aääiäeruur . Oli¬
ver . 8cliol . I . 0 . Makcisi berichtet
S . ig von einem Siege der Musel¬
männer , in welchem sechs Kriegs¬
schiffe und ein Lastschiff der Franken
erobert , und zwey Tausend Kreuzfah¬

rer gefangen wurden , indem er hin -
zuseht , Laff die Franken dadurch be ,
wogen wurden , durch Gesandte Frie¬
den anzutragen , indem sie für die
Räumung von Aegypten die Zurück¬
gabe deS ganzen Reichs Jerusalem

vi . Vaud .

mit Einschluß von Krak und Schau -
bek, und gvOMS Dinare zur Wieder¬
herstellung der Mauern von Jerusa¬
lem forderten . Malck al Kamel aber ,
dessen Heer zur Zeit der Ankunft der
fränkischen Gesandten durch acht Tau¬
send Alexandriner war verstärkt wor¬
den , bcharrte bey seinen frübern Zu¬
geständnissen . Vgl . oben Anm . 40 .
Ohne Zweifel ist der von Makrist be -
zcichnets Sieg Las von OliveriuS an -
gedeutete unglückliche Ercigniß .

L4 ) LI >illo ciie ( lg . Lug .) kluvium
amisimus . Oliv . 8vliol . I . 0 . Vgl .
Hugo Plagon S . 6 y3 .

22 ) In urraguo rixa usgue Oamia -
ram coutiuu » oustostia aolioo -lta sa -

N
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lagius sah , als dieses Unglück über das Volk Gottes kam ,
mit Schrecken , daß er die Pilger in eine Falle geführt
hatte , aus welcher menschliche Kraft schwerlich sie ret¬
ten konnte .

In den Berathungen , welche von den Häuptern des
Heers in dieser schaudervollen Lage gehalten wurden " ) ,
vereinigten sich die meisten Stimmen dahin , daß , ohne
lange zu zögern , der Versuch gewagt werden müßte , den
Rückzug nach Damiette zu erzwingen ; andere aber wand¬
ten ein , daß der Rückzug sowohl wegen der Menge der

Sdrolasc . 1. o . „ Während noch um
Frieden unterhandelt wurde , ging
eine Schaar des HeerS der Musel¬
männer auf dem Canale von Mehal -
leh auf das Land der Provinz von
Damiette ( darr Oimjät , vgl . oben
Kap . X . Anm . iy . S . und stif¬
tete , da der Nil im höchsten Stei¬
gen war , eine gewaltige Ilebcrschwem -
mung des Flusses ; den Franken aber
war die Beschaffenheit des Nils un¬
bekannt ; cs stieg das Wasser dieses
Landes und überschwemmte alleS
zwischen den Franken und Damiette
so sehr , daß sie von dorther weder Le¬
bensmittel noch andern Beustand er¬
halten konnten und vor Hunger star¬
ben ." ^ bullest . mast . ll . IV .
I>. M -i . Makrisi (S . - 8) fügt hinzu ,
dass den Franken nur noch ein schma¬
ler Weg offen blieb . Wgl . Cbn al
Athir ( bey Michaudi S . Lgr und Ebn
Ferath ( ebendas . ) S . 77Z. Neinaud
S - gs — Zu Nach Hugo Plagon
(l>. 695 ) ; Ist snicäaii llzt couxer 1c«
e- cluse » et 1'cuc s'espanstit , ei « cu

ata eir l 'ost äcs ltrestiens , ki gu 'il
i lurcnt tcx ( tcls ) l oc insgw ä Ir
goiii « (daß das Wasser im Lager der
Christen einigen biS an die Gurgel
ging ) ec nullt eir i oc äe Iioiss . . . .
er lurciit 11 acorno äe bene gcie II
LOculair si 1'or ( leg . kl Ire 10 r ) ctona
ooicglo chaler allere karrvemeirt h
Oamietc , ir 'eir xcrrt - ll xie (vielleicht
so viel als xoi oder xcci ) eselraper
grro liiit ne lusscirt iroles . Nach
diesem Schriftsteller wurde der Sul¬
tan zu dieser Maßregel durch die
Nachricht von der Ankunft einer
Flotte deS Kaisers Friedrich von hun¬
dert Schiffen zu Damiette bewogen .
Nach der Erzählung deS Oliverius
l x . istzL ) ertheilte der Sultan von
Aegopteu erst in der Nacht , in wel¬
cher die Christen ihren Rückzug (Ni¬
traten , durch schnell auSgescndete Bo¬
ten de» Befehl , dis Dämme (clauzo -
ria rlxarum , guao gcirs ilia Laliplr
axxcllaro -ölet ) zu durchstechen .

Zü) „ Damals , " sagt Ebn al Athir ,
„ stieg die Beschämung der Franken
auf daS höchste , sic wurden kleinmü -
thig und verzagt , und der Teufel wich
von ihnen . " Reinaud S . Ai.
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Feinde / welche die Wege versperrt hielten / als wegen der ^ zg??
Ueberschwemmung des Landes höchst gefährlich wäre und
in dem besten Falle unter den damaligen Umständen mit
großem Verluste verbunden seyn würde / weil die noch
vorhandenen Schiffe und Lastthiere nicht hinlänglich wären
zur Fortbringung der Schwachen und Kranken . Und der
Scholasticus Oliverius gab den verständigen Rath / daß
das Heer in seinem verschanzten und sehr haltbaren
Lager / da für zwanzig Tage die vorhandenen Lebensmit¬
tel noch zureichten / so lange ausharren möchte / als nur
immer möglich * - ) . Die Lage der Pilger wurde aber
noch ängstlicher / als die Saracenen Brücken über den
Canal Aschmum schlugen und über diesen Canal gingen /
und der größte Theil ihres Heers in dem Rücken und in
der Nähe des linken Flügels der Kreuzfahrer sich auf-
stellte / so baß die Pfeile der saracenischen Bogenschützen
die äußersten Zelte der Christen erreichten Unter die¬
sen Umständen wurde der Vorschlag des Bischofs Ulrich
von Passau und der übrigen baierischen Pilger angenom¬
men / in der Nacht und in aller Stille den Rückzug
anzutrctcn " ) .

Um die Zeit der ersten Nachtwache wurden in der
Nacht vom 26 . August von den Kreuzfahrern die Zelte -ü . Aug .
abgebrochen ; ihre Absicht aber / unbemerkt von den Fein¬
den sich zurückzuziehcn / wurde durch den Leichtsinn einiger
und die Treulosigkeit anderer Pilger vereitelt . Denn
einige Pilger zündeten höchst leichtsinniger Weise ihre
Zelte an / und das lodernde Feuer der Zelte und des Ge -

57) Oliver . Leinöl , 1. o .

58) Makrisi S . I >r .-lenoiuin -rti
rexes (8arac6iiornm , s. obenArim . 45 )
snxra Unvnrm Hianeos ripnä 8^ -

moneiu l 'anali ) , ndi
pons collocstus erat , custra nietatr
czuievernnr , Oliv . 8 eliol . x . 1455 .

59 ) Oliv . ScUol . x>. 1454 .

Y2
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päcks machte den Heiden kund , was im Lager der Chri¬
sten geschah " ) ; andere ruchlose Pilger gingen in diesem
entscheidenden Augenblicke zu den Ungläubigen über und
meldeten ihnen den beschlossenen Rückzug ihrer Glaubens¬
genossen " ) . Die Saracenen , welche schon dem Schlafe
sich überlassen hatten , erhoben sich daher noch in dieser
Nacht zur Verfolgung der abziehendcn Kreuzfahrer . Eine
große Zahl von Pilgern , welche mit dem Weine , der preis -
gegeben worden war , weil man ihn nicht mit sich nehmen
konnte , sich berauscht hatten , blieb schlafend im Lager
zurück , andere dieser trunkenen Pilger legten sich , nach¬
dem sie mit dem Heere das Lager verlassen hatten , am
Wege nieder zum Schlafe , und alle wurden von den Sa -
raccnen gefangen oder erschlagen ; aber auch viele der
nüchternen Pilger hatten dasselbe Schicksal , indem sie in
dem schlammigen und durch das Wasser des Nils erweich¬
ten Boden ihre Flucht nicht zu beschleunigen vermochten ;
und diejenigen , welche den verfolgenden Feinden entgin¬
gen , irrten umher in der Dunkelheit der Nacht wie ver¬
irrte Schafe . Die Kameele und Maulthiere , welche mit
den Gerätsen und Zelten der reichen Pilger oder mit
Waffen beladen waren , die Wagen und das sämmtliche
Heergeräth der Kreuzfahrer wurden die Beute der Ungläu¬
bigen ; und nur die entschlossene Tapferkeit der Templer ,
welche die Hinterwache besorgten , verhinderte noch größer »
Verlust . Eben so schlimm war das Schicksal derer , welche

60 ) Oliv . Scliol . I . v . Olrristianl
( sagt die Chronik von Tours x . 501)
versus OaiTULtLiu ircr »rrixiunt ia -
rciuxcstLe uoori » silcutio , oastra sur
vaciiL reUnguenles ; sest ldeuroues
kuribunsti sur teutoria oremave -
runr , guoruiu igncm visteutes Le -

xxxtü nostroruui kuAgiu xrotinus
coguoverunr . „ Die Christen , " sagt
Makrist la . a . O . ) , „ zerstörten da¬
mals ihre Zelte und Maschinen und
verbrannten sie."

61) Oliv . Soirol , I . a.
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auf den noch übrig gebliebenen Schiffen zu entkommen ^ !'?

suchten ; viele Pilger fanden den Tod / indem die Schiffe

die Last derer / welche auf ihnen Rettung suchten / nicht

rragcn konnten und von den Wellen des Flusses ver¬

schlungen wurden " ) . So lange Schiff des

Legaten / auf welchem nicht nur viele Kranke und Schwache

und ein beträchtlicher Vorrats ) von Lebensmittel « / son¬

dern auch viele rüstige Ritter und Bogenschützen sich be¬

fanden / die kleinern Fahrzeuge / welche denselben sich an¬

geschlossen hatten / beschützte : so lange vermochten die

Saracenen nichts gegen die Flotte der Pilger . Als aber

das Schiff des Legaten durch allzuschnelle Fahrt von den

kleinern Fahrzeugen sich entfernte / so fielen ein schwer be¬

ladenes Schiff / auf welchem eine große Zahl von deut¬

schen bewaffneten Pilgern sich befand / und eine kleinere

mit fünfzig Armbrüsten und anderen Rüstungen beladene

Galeere der Templer in die Gewalt der Saracenen " ) .

Auf diese schreckliche Nacht folgte ein nicht minder n . Aug .

schrecklicher Tag . Jeder Schritt war den Pilgern er¬

schwert ; überall hemmte das Wasser / von welchem das

Land bedeckt war / ihren Marsch ; die schmale Straße / auf

welche sie sich beschränkt sahen " ) , war so schlüpfrig /

daß die Menschen und Pferde nur mit großer Mühe sich

62) Olivor . Sokcol . x . >434 - r4gz .

Wgl . Votrl äo Monte acuto exisr ,
bey Matthäus Paris x . -ttZ -

6Z) Oliver . Sctcol . x . I 4 ZZ. Ohus
Zweifel bezieht sich auf diesen Verlust
der Christen folgende Nachricht des
Ebn al Athir (bcy Michaud S . Zqr )
und Makrisi ( Key Hamaker S . 18 ) ,
obgleich sie vor den Rückzug der Fran¬
ken gestellt und als Veranlassung des¬
selben angegeben wird : „ Während

dieses geschah (die Sperrung des We¬
ges ) . kam eine große Marmah ( S .
oben Kap . VIII . Anm . 42 . S . iy 3) der
Franken auf dem Nils an , umgeben
von einer Zahl von Harrakahs , wel¬

che sie beschuhte . Diese Schiffe waren
sämmtlich gefüllt mit Lebensmittel »
und Waffen , und die Kriegsschiffe der
Muselmänner griffen sie an und er¬
oberten sic mit EotteS Hülfe . "

S4 ) S - oben Anm . S8. S . 3Z7-



342 Geschichte der Kreuzzüge . Buch VII . Kap . XI .

^ E ' weiter bewegten " ) , und von allen Seiten wurden die
Pilger durch die Feinde bedrängt - Schon von der ersten
Stunde des Tages an hatten sie einen schweren Kampf
zu bestehen wider die zahlreiche Reiterey der Türken ,
welche von der̂ rechlÄt Seite wider sie rannte ; ihren lin¬
ken Flügel beunruhigten die Schiffe der Saracencn , welche
den Fluß beherrschten ; im Rücken wurden sie geängstigt
durch das äthiopische Fußvolk , welches unablässig sie
verfolgte " ) , und von vorn durch dichte saracenische
Schaaren , welche ihnen sich cntgegenstellten . Zwar stritt
der König Johann von Jerusalem mit Tapferkeit , indem
er wider die Türken rannte , die damals vereinigten Mi¬
lizen der Templer und Hospitaliter warfen einen großen
Theil des schwarzen heidnischen Fußvolks in den Fluß " ) ,
die christlichen Bogenschützen trieben die Saracenen , welche
von dem westlichen Ufer des Flusses herübcrkamen , zurück,
und die Ungläubigen , durch diesen Widerstand der Chri¬
sten überrascht , stellten die Verfolgung ein ; die Pilger
aber ermüdeten endlich , und da es nicht möglich war ,
den Marsch fortzusetzen , so gebot der König Johann , die
wenigen Zelte , welche noch übrig waren , aufzufchlagen .
Hierauf erneuten die Saracenen ihre Angriffe und hörten
nicht auf , die Christen zu beschädigen , so lange der Tag
währte ; die christlichen Ritter aber , obgleich sie , da keine
Ruhe ihnen gegönnt wurde , unter der Last ihrer schweren
Rüstung fast erlagen , setzten unverdrossen die Vertheidl -

65 ) oiiv . solioi . r . 0 .

66 ) ^ eälrunrinm
lanx , irtens lvols ^ ulnsrrli )ri 8 xro
ciLsrro , xosr torZiiin iuLtLdar arro -
cirer . Oliv . Lcliol . p . 1 ^35 .

67 ) l 'einplarll cnm Hosxnralidus

3 . loannis » Hui tnne eranr ovn -

luncti » non bereutes lmxorrurütu -
tem Lxsos truneanres ,
et ln alveuni siciit rrrnas sultare le -
oerunt . Oliv . 8eliol . x . 1436 . Die
Zahl Vor Schwarzen , welche in dem
Flusse ertranken , wird von OliverkuS
zu Tausend angegeben .
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gung des Lagere fort , und ihrem rühmlichen Beyspiele
folgten die Bogenschützen , welche die Schutzmauer des
Heers bildeten und , da cs ihnen an Geschossen fehlte ,
die von den Türken herüber geworfenen Pfeile wieder zu -
rückfandten . Noch furchtbarer als dieser blutige Tag war
die folgende Nacht . Kaum hatten die P' ger dem Schlafe
sich ergeben , so drang eine gewaltige Wasserfluth in ihr
Lager , und viele Kreuzfahrer , im Schlafe durch das Was,
ser erstickt , starben eines kläglichen Todes ; denn die
Schleusen der benachbarten Canäle waren in der Nacht
a » fs neue von den Saracenen geöffnet worden " ) . Noch
war nach dieser furchtbaren Nacht die Morgenröthe nicht -s. « »a
angebrochen , als das äthiopische Fußvolk in zahllosen
Schwärmen und Mit heftiger Erbitterung die hintern
Schaaren des Heers der Pilger anfiel , um den am vorigen
Tage erlittenen Schaden zu rächen . Der Marschall des
Tempels erhob zwar sein Panier , rannte mit der Schaar ,
welche er führte , gegen die Heiden und trieb sie zurück ;
die übrigen Pilger aber , Ritter sowohl als Knappen und
Fußvolk , welche noch nicht von dem Schrecken und der
Angst der vergangenen Nacht sich erholt hatten , vermoch¬
ten nicht zu kämpfen , sondern verzagten und dachten auf
die Flucht . Doch nach keiner Seite war ein Ausweg

63) Voetokeyneinr , sive maiiäante
5o1ä.3iLO eive rem jZnorsrtte , SAKS-
res uderrimos rnxerunt ^ .e§ ^ xtii et
a ^riris Innnüare leeerrrnt snx»or vL-
xita äormientitim . Oliver , Lettvl .
1. e , Lt gentes no ^trae , sagt Peter

von Albenejo ( bey Matthäus ParkS
k - ZI5) , inrer äno draeltta lttiminis
erant 6L seeorunt Laraoeni äe rino
draeltto aä aliuä Loveam czuLnäam
retro exoroituni nostrum » ttuvisu .

^ ue tkrm rntiKnum excrevit ,
Genres irostrae in erirnt us ^ ne
aä . I)raocarios et einetoria , aä ma -
Anrim miseriain et äolorem . Damit

stimmt auch Peter von Montaigu
Überein : Lolä .inns seeit äe -
rivari xer ineatns et c ^nales rivu -
loscine antiiuirns eonstirutos aä . im -
xeäienäiini re§rcs8iim i ' oxnili Ottri -
5tiani . lVlattli . I?Lr . x . 514 . Vgl .

oben AilM . 65 . S . 337 -
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I . Cbr .
1221. ihnen offen , und sie waren ringsum voyr Wasser um¬

geben
In Vieser hoffnungslosen Lage blieb den unglücklichen

Kreuzfahrernnichts anders übrig , als zur Milde der
Feinde ihre Zuflucht zu nehmen , und es beschlossen also
die Häupter de <i Heers , Botschafter in das Lager des
Sultans von Aegypten zu senden und den Frieden anzu -
tragen . Diese Botschafter waren eben im feindlichen La¬
ger angekommen , als Jmbcrt , der bisherige vertraute
Rath des Legaten Pclagius , den seit langer Zeit beabsich¬
tigten ruchlosen Verrath vollzogt ) , mit mehrern andern
von ihm verführten Pilgern als Ueberläufer zu den Sa -
racenen sich begab und ihnen den ganzen trostlosen Zu¬
stand des christlichen Heeres kund machte . Gleichwohl
gebot der Sultan unmittelbar nach der Ankunft der christ¬
lichen Botschafter die Einstellung der Feindseligkeiten . In
der Berathung aber , zu welcher Kamel sowohl seine Brü¬
der und Verwandte , als die Emire seines Heeres berief,
waren die Meinungen sehr getheilt ; einige Fürsten und
Emire riethen , den Christen den gebetenen Frieden zu be¬
willigen , damit nicht deren übrige Glaubensgenossen
zur Rache gereizt werden möchten ; andere waren der Mei¬
nung , daß die dargebotene Gelegenheit , ein ganzes frän¬
kisches Heer zu vertilgen und dadurch die abendländischen
Christen für die Zukunft von ähnlichen Unternehmungen

6 g) Oliv , Svttol . 1. o. Vgl . Cbn
alruhir (bry Michaud S . ; -» ) '. Ma¬

kels - sbey yamaker ) S - >s -
70) Lxercilns Ottristi irtter sgurs

inolusns , sionr xisvis reti iuoluüi -
tui . I ' - Ir . äs Monte acnto ax .
Maltin I-aris 1. 6 .

71) Mtilto tempore pro -litor ne -
guissiiaiis , sagt OlweriuS a . a . O .

72) „ Oie Franke » auf den Inseln . "

d . I. den Inseln des mittelländischen

MeerS , also Chpern und den übrigen

ehemals zu dem griechischen Kaiser -

tbume gehörigen , vielleicht auch Ita¬

lic » und Sicilien einbegriffen . Ma »

kris , S . ly .
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abzuschrecken , nicht unbenutzt bleiben dürfte ^ ) . Malek ^ ?^ -
al Kamel aber entschied für die Gewährung des Friedens
und behandelte die christlichen Botschafter mit aller der
Achtung , welche den tapfern und unglücklichen Feinden
gebührte

73) Makrisi <>. a . O . Neinaud S . za .
Diesen Zwiespalt der Meinungen er¬
wähnt auch OliveriuS a . a . O . , in¬
dem er berichtet , bog die Brüder und
Verwandte des Sultans , vornehm¬

lich Schirkuh , Fürst von Emessa
(Dominus cke Oamola , nomini 6Iiri -
stmno xluiimum inkcstus ) , rlethen ,

den angebotenen Frieden nicht anzu¬
nehmen . Nach den von Neinaud auS
morgenländischen Schriftstellern mit -
getheilten Nachrichten wurde der
Sultan von Aegypten besonders durch
die Betrachtung geleitet , daß die
Vernichtung deS HeerS der Pilger ihn
doch nicht sogleich zum Besitze der
von den Christen trefflich befestigten
Stadt Damiette bringen würde .

7 g) LoläLnus iiuutios xakieutcr
»ustivüt . Oliver . 80I10I . I . o . Nach

diesem Schriftsteller gedachte Kamel
deö Schicksals , welches nicht lange
zuvor der König von Persien im
Kriegs gegen den tatarischen Eroberer
( Ilex Daviä ) erfahren hatte . Hugo

Plagon giebt über diese Unterhand¬
lungen (S . ö§Z. 6yg ) folgende Nach¬
richt : „ AlS der König Johann von
Jerusalem das Mißgeschick des christ¬
lichen Heeres sah , so ließ er dem Sul¬
tan sagen , daß er mit ihm zu käm¬
pfen wünschte . Oer Sultan aber gab
zur Antwort , daß er nicht Lust hätte

zu kämpfen , weil eS schon längst in
seiner Gewalt gestanden , sie sterben und
keinen entkommen zu lassen ; er for¬
derte aber den König auf , zu ihm

zu kommen und mit ihm zu unter¬
handeln . Hierauf begab sich der Kö¬

nig mit Genehmigung des Cardi -
nals , begleitet von dem Meister Ja¬
kob , Bischof von Akkon , in das Lager
deS Sultans , welcher ihn mit große
Ehren aufnahm und an seiner Seite

sitzen ließ . Der Sultan sprach zum
Könige - Herr König , ich habe großes
Mitleid mit euch und euren Leuten ,
welche Hungers sterben oder durch
das Wasser umkommen werden , ihr
könnt sie aber retten , wenn ihr wollt .

Auf welche Weise ? fragte der König .
Der Sultan fuhr fort : Wenn ihr
mir Damiette räumt , so lasse ich euch
entkommen . Hierauf bemerkte der Kö¬

nig , daß er nicht der einzige Herr je¬
ner Stadt wäre , sondern noch andere
daran Theil hätten , er aber bereit

wäre , seinen Leuten den Vorschlag
deS Sultans zu melden . Als der
Sultan dessen zufrieden war , so be¬
gab sich der Bischof von PtolemaiS
im Auftrags des Königs zu dem Car¬
dinal und brachte die Antwort zu¬
rück , daß der Cardinal und alle übrig «

Pilger nichts sehnlicher wünschten ,
alS aus ihrer schlimmen Lage gerettet
zu werden , und alles , was der Kö¬

nig in ihrem Namen verabreden
möchte , gern halten würden . " So
weit Hugo Plagon ; wir wissen aber
aus dem Berichte des Großmeisters

der Templer ( wlattlr . rar . !>. 514 ),
daß Jakob von Vitry damals In Da -
miette sich befand und an jenen Un -
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2 -Fbr . Die Noch der Christen wurde aber mit jeder Stunde
schlimmer ; denn sie entbehrten , da ihre Vorräthe ent¬
weder von den Saracenen erbeutet waren oder auf den
Schiffen , zu welchen sie nicht gelangen konnten , sich bc -

- y ' Ai ' g - fanden , gänzlich der Lebensmittel ; und als am Sonntage ,
dem Feste der Enthauptung Johannis , der Friede noch
nicht zu Stande gekommen war , so bemächtigte sich die
Verzweiflung der Pilger so sehr , daß sie , um dem schimpf¬
lichen Tode durch Wasser und Hunger zu entgehen , be¬
schlossen , einen rühmlicher » Tod in ehrenvollem Kampfe
zu suchen . Um die zwölfte Stunde des Tages " ) schaarte
sich das ganze christliche Heer , zum letzten Kampfe der
Verzweiflung entschlossen , und rückte vor , den Türken die
Schlacht anbietend . Die Türken aber zogen sich zurück .
Die Häupter des Heers der Pilger , uni nicht durch Feind¬
seligkeiten , welche während der Dauer der Unterhandlun¬
gen geübt würden , den Vorwurf der Untreue auf sich zu
ziehen und die unglückliche Lage des Heers zu verschlim¬
mern , hielten ihre Schaaren ab vom Angriffe , und die
vorgerückte Tageszeit verhinderte den Kampf " ) .

z° . Aug . Am folgenden Tage wurde der Vertrag zwischen den
Christen und Saracenen unter folgenden Bedingungen ab¬
geschlossen " ) : „ Es soll zwischen den Christen während

terhandlungen nicht nur keinen An -
weil nahm , sondern auch den Ver¬

trag , weicher davon die Folge war ,
mißbilligte . S . unten . Nach der Er¬
zählung des Bsrnardus Thesaurarius
( a . Log . x . 844 ) waren der König
von Jerusalem und Johann von Vi -
try die Geiseln , welche von der Seite
der Christen für den Vertrag hasteten .

75 ) Um sechs Uhr Abends nach un¬
serer jetzige » Stundenzählung .

76 ) Oliv . ScUol . I>. 1436 . 1437 .

77 ) lkrigeeimo stio ^ » gnsli , 0011-
tr .rrietute rernm ast luotnosam re -
üsoka ooucorstiam , inarnis
stcäämris et Lss ^ riis II c silturnre -
imir xime . Oliver . Solcol . anx . Zg.

1>. 1457 . Makrisi bezeichnet s S . ig )
den g - Nadscheb üiü — Ly. Aug . 1221
als den Tag , an welchem der Ver¬
trag zu Stande kam , und Abu
Schamah ( kol . 110 d>. st. unten An -
merk . 97 . ) den iy . Nadscheb ( ei¬
nen Mittwoch ) — 8 . September 1221,
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der folgenden acht Jahre Friede und Waffenstillstand seyn , 3

und nur einem abendländischen gekrönten Könige , welcher

nach dem heiligen Lande kommen möchte , das Recht zu¬

stehen , innerhalb der festgesetzten Zeit jenen Frieden auf -

zukündlgen ; von den Christen soll Damictte nebst allen

andern von ihnen eroberten Ortschaften in Aegypten ge¬

räumt , und ihnen dagegen von den Muselmännern das

in der Schlacht bey Liberias eroberte heilige Kreuz zu -

rückgegeben , auch der ungehinderte Rückzug dem Heere

der Kreuzfahrer gewährt werden ; die Gefangenen sollen

von bcydcn Seiten ohne Lösegeld zurückgegebcn , und von

beyden Seiten Geiseln gestellt werden , welche nach der

Räumung von Damiette die Freyheit wieder erhalten . "

Diese Bedingungen wurden von beiden Seiten beschwo¬

ren ^ ) . Nach der Wahl des Sultans von Aegypten be¬

gaben sich hierauf der König von Jerusalem , der Legat

Pelagius , der Herzog Ludwig von Baiern und die Groß¬

meister der brey geistlichen Ritterorden nebst achtzehn

indem er vielleicht de » Tag , an wel¬
chem die wirtliche Uebergabe von Da¬
miette von den dort zurückgebliebenen

Kreuzfahrern bewirkt wurde , als den
Tag deS Friedensschlusses annimmt .

7S) In Hinsicht der Bedingungen

des Friedens sind die Nachrichten des
OliveriuS Scholasiicus lx >i 4 S7- - 433)

und der morgenländischcn Schrift¬
steller vollkommen übereinstimmend ;

nur erwähnen die letztem nicht der

Zurückgabe deS heiligen Kreuzes , wel¬
che, wie OliveriuS versichert , wirklich
erfolgte . Bernardus Thesaurarius
aber bemerkt (p . 844 )- das zurückgs -
gebene heilige Kreuz sev nicht dasie -
nkgo gewesen , welches in der Schlacht
bey Liberias oder Hittin verloren
wurde ( non kamen lignum crnois

gnost Lxnst lalncriam xcistinim kne -
r -n ) . Wgl . oben Kap . IX . Anm . L17.
S . o8r . Olivcrius theilt dis Formel
des Eides mit , welchen Kamel ge¬
schworen haben soll , lieber den Ort ,

wo der Friede geschlossen wurde , giebl
keiner der morgsnländischen und
abendländischen Schriftsteller Nach¬

richt . Wahrscheinlich hatte das Heer
der Pilger noch nicht Baramun wie¬
der erreicht , als cs sich genöthigt sah ,
um Frieden zu bitten . Nach der
Chronik von TourS ( p . 302 ) hatten
die Christen nur erst zwcy Meilen
von ihrem Lagerplatz « sich entfernt ,
alS cs ihnen aus Hunger und Er¬
müdung unmöglich war , weiter zu
kommen (Isis immobiles extitcrunt ) .

. Chr .
, 12, .
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andern vornehmen Pilgern als Geiseln in das Lager der
Saraccnen ; und der Sultan von Aegypten überantwortete
dagegen von seiner Seite den Kreuzfahrern seinen damals
fünfzehnjährigen Sohn Malek Assaleh Ejub , seinen Bru¬
der Males al Afdal und mehrere Emire

? y) Nach OliveriuS (x . i4gg ) wur¬
den ra Geiseln von Selten der Chri¬
sten gestellt , nach den morgenländi -
schcn Nachrichten so . Makrisi S . iy .
Neinaud S . 53- Peter von Albencio
giebt ( Lxist , Lpuü iVIstllr .
1>. z - 4 ) dis Zahl der von den Sara -

cenen überlieferten Geiseln ebenfalls
zu 20 an . Indem dis muselmänni¬
schen Schriftsteller nur 2a christlicher
Geiseln erwähnen , bringen sie wahr¬
scheinlich die bcpden Großmeister , Pe¬
ter von Montaigu , Großmeister der
Templer , und Hermann von Salza ,
Großmeister deS deutschen Ordens ,
und zwei ) andere Geiseln , welche alS
Bevollmächtigte der Pilger nach Da -
iniette sich begaben ( vgl . Anm . 88- )
in Abzug . Daß der Sultan Kamel
seinen Sohn Malek assaleh Nadschm
cddin Ejub und seinen Bruder Ma¬
rek Alafdal Kotbeddin alS Geiseln
den Christen übergab , berichtet der
arabische Geschichtsschreiber Nuwairi

( bey Hamaker S . 121 ) in Ueverein -
stimmung mit Oliveritts Scholasticus
( r - 1438 ^. 2n der von A-btt Scha -
mah ( stoi . na -r.. ) mitgetheilten Er¬
zählung des Abu Modalster wird zu
den von dem Sultan Kamel gege¬
benen Geiseln » och der Neffe des Sul¬

tans , Scheins al Moluk , hinzugesetzt ,
und von den Ereignissen , welche den
Frieden zwischen den Muselmännern
und Christen herbepführten , also be¬
richtet - „ Abu Modalster sagt Folgen¬
des - Dis Frankens , welche Da -

miette erobert hatten , zogen mit ihrer
ganzen Macht zu Pferde und zu Fuß
auS , zu einer Zeit , als der Nil sehr
angeschwollcn war , und kamen bis
zu einem Canal , an welchem sie ge-
nöthigt waren zu bleiben . Hieraus
öffneten die Muselmänner die Canäle
von allen Seiten wider sie, und dis

Truppen des Kamel umzingelten sie,
so daß kein Weg nach Damiette ihnen
offen blieb : auch ließen die Musel¬
männer zu dein zahlreichen Heere der
Franken keine Vorräthe auö Da¬
miette , so wie auch keine Nachrichten

daher gelangen . Es waren aber in
diesem Heere hundert Grafen und
achthundert vornehme Ritter , so wie
auch der König von Akka und der
Herzog ( von Baiern , ect - ciuL ) und
der Legat , Stellvertreter des Papstes :
ihr Fußvolk war unzählbar . Als sie
ihren Untergang vor Augen sahen ,
so sandten sie an Kamel Botschafter
und baten um Frieden und Geiseln ,
indem sie Damiette zurückgeben woll¬
ten ; und Kamel nahm im Eifer , Da¬

miette zu bestehen , diese Bedingun¬
gen an . Wären sie nur noch zwei )
Lage in diesem Zustande geblieben ,
so würden sie sämmtlich gefangen
worden sepn . !Hierauf sandte Kamel
seinen Sohn Assaleh Ejub und Len
Sohn seines Bruders , den SchemS
al Moluk , zu ihnen , und zu Kamel
kamen die Könige der Franken . Der
Sultan ging ihnen entgegen ', behan¬
delte sie mit Gnade und wies ihnen
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Sobald dieser Vertrag war geschlossen worden , so ^
entstand zwischen den beyden Heeren , welche bis zu dem
Tage des Friedens mit der heftigsten Erbitterung sich be¬
kämpft hatten , ein freundlicher Verkehr . Der Sultan Ka¬
mel empfing nicht nur die vornehmen Pilger , welche als
Geisel zu ihm kamen , in seiner Burg zu Mansurah in
einer feierlichen Versammlung , zu welcher er seine Brüder
und alle Emire des Heers berufen hatte ^ ° ) , mit großer
Achtung und behandelte sie wahrend ihres Aufenthalts
in seinem Lager mit Aufmerksamkeit und ehrenvoller Aus¬
zeichnung ; sondern er sandte auch zur Erquickung der
vom Hunger gequälten Kreuzfahrer Brot und Früchte in
das christliche Lager und vcrstattetc den Bewohnern

Zelte an . Mittlerweile kamen Moad -
dhem und Aschraf am 3. Nadscheb

( 26. August r22r ) nach Mansurah . "
Vgl . Hamaker S . 120 . igr .

8O) Abu Modaffer bey Abu Scha -

rnah a . a . O . , wo ausdrücklich ge ,
sagt wird , daß bey dieser Feyerlichkeit
von dem Dichter Ebn al Mahasan
das Gedicht , welches Hamaker ( S .
122 ) auS Mäkelst mittheilt , improvl -
strt wurde ; es enthielt übrigens
nichts , was kränkend für die Kreuz¬
fahrer seyn konnte . Vgl . Makrist
S . ry , und Hamaker S . 121.

gl ) De sultan (IVlri.1ek. Llk .3meI ) llt
envoz -er an oLmx ckcs oiiretiens cku
xLiir » !äe ^ renaäes , äes melons et
xermit aux §ens äu xaz-s cke les
kournir cke rouc alionäLMment .

Eesch . der Patriarchen von Alexan¬
drien bey Neinaud S . Zz . Zolckanus
us ^uo ack oomxositionem laotam ü -
üeliter renuit yuoä sxoxonäit , ex -
ereitui nosrro lamelieo xer üies
kere ^ uinckeoim xanem cronlerens et
xolenram . Lxisr . ketri Lo IVlonto

LOUto axuä . IVlattli . ^ aris x . Z14 .
D ^ o servus emxrorius oruois , schriel)

OliveriuS Scholasticus an Malek al
Kamel in dem Briefe , in welchem er
ihn zur Annahme des christlichen
Glaubens und zur Zurückgabe dcS

heiligen Landes und der Stadt Jeru¬
salem zu bewegen sucht , inus U1>er -
tus , nun ^uLM inZratus ero tuis
denollciis ; L saeeulo non esr auäi -
tum crAL eonelusos al) liosrium
mulriruäine tantae lionitLris exem -
xlum . 6um enim nos in tuis ML -
iiidus oonelusisset Dominus , non
re scnsimus r ^ rannum vel äomi -
num , seck xatrem in lienelieüs , L<1-
Zutorem in xerieulis , soeium in OL-
xitaneis , xatientem in nostris inso -
lenriis . IVlszores nostros in oastris
tuis obsiäes Lelieiis , ^ uidus ^ e^ -
xrus IiLlrunäLt , Insuxer larZis mn -
neridus ctiLM eum Iratribus tuis
eorxorali visiono xlurimum Irono -
iLSti ; nodis minoribus in lidera .
crustoäiL xorilis , yuotiäis vicenrr
vel tricenr millia xanum cum xa -
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^ ' - 2i7 ' dcs umliegenden Landes , allerlei) Bedürfnisse den Fremd¬
lingen zu bringen , so daß , wie ein Schriftsteller dieser
Zeit sich ausdrückt , das Lager der Kreuzfahrer , in welchem
zuvor nur Mangel und Elend geherrscht hatten , plötzlich
in einen reichlich gefüllten Markt sich umwandelte ^ ) .
Den König Johann von Jerusalem vornehmlich ehrte der
Sultan durch eine liebreiche und zuvorkommende Behand¬
lung , so daß zwischen den bcydcn Fürsten eine dauernde
Freundschaft sich bildete , und sie , so lange sic lebten , von
Zeit zu Zeit durch gegenseitige Geschenke sich erfreuten ^ ) .

I, ulo jrunentornm , gr »ri , misirtl ;
inckuxisti viotuaUnm coinmcroia ,

xraexarans z-ontom et kicoari ka -
cieus vias , guas Lgrir kccerat in -

vias , uos er uostrr misroäiri jnssi -

sri kiour i-nzcillam o : i! Ii . 8i ober -
raver -vt jiimeutum , rcssuotum ack

Castro regiiisil » äomino locumsuum

rcocyit . Instimos icoslros cnm <tc -
bitibus ,iü xortnm Oainüitse per
terrani cr Lariam rnis Siiin ^ til >n8 cie-

kcrri xrocnrLsti , ickguo -zrioä Ais
oiunidus msjns est . impropcrrii
Iiobis , moveri su ^ er snbsonnau -

rium cspita vct aliguo signo cicri -
sionis molestaii eäicto tcrribili xro -

kiiluiisti . Nach einigen Zeilen setzt
Oliverius hinzu : Ilcolo »xpoNolns
es gnock Interpret :, . Iir aon -
snmmatns , indem er von dem Sul¬

tan rühmt , dag er das unter den

Muselmännern sehr gewöhnliche La¬
sier der Knabenschänderei verabscheue ,

und auch im Eingänge rühmt der
cölnische Scholasticus die Milde und

den Edclmuth c bcnlgnlraten , ,1V 1i-
beraliratom ) des Sultans von Ae¬

gypten . Hugo Plagon tS . üyg ) , in¬
dem er seine Nachrichten aus dem

zum Theil mitgcthcilten Briefe dcS
Olioerius schöpft , schmückt dieselben
auf folgende Weise aus : „ Als der
Friede zu Stande gekommen war , so
begann der König Johann , welcher
vor dem Sultan sah , zu weinen . Der

Sultan aber sprach : Lieber Herr ,
warum weint ihr ? einem Könige ziemt

cs nicht , zu weinen . Oer König ant¬
wortete : Lieber Herr , ich habe dazu
Recht , weil ich sehe , dag das Volk ,
welches von Gott mir anvcrtraut

worden ist , Hungers stirbt . Dadurch
wurde der Sultan zu solche ». Mitleide

bewogen , dag er auch weinte ; er ver¬
sprach alsdann dem Könige , zu dessen
Beruhigung , die Christen mit Lebens¬
mitteln zu versehen , und sandte vier

Tage nach einander in das christliche
Lager , bis das Heer auger dem Was¬
ser war , täglich gcxno Brote zur Ver -
theilung unter die Armen und Nei¬

chen . Nach dieser Zeit sorgte er noch
während vierzehn Tage dafür , dag
den Christen Brot und Fleisch zum
Kaufe gebracht wurde / '

82) Gesch . der Patr . von Alexan¬
drien bcy Neinaud a . a . O .

LZ) Ebendas . S . 5ä .
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Den gefangenen Christen , so viele deren in Aegypten sich ^ A *'
befanden , gab Kamel noch vor der Räumung von Da -
miette die Freyheit ; der Bischof von Beauvais kehrte also
mit seinen übrigen Unglücksgefährten aus der Gefangen¬
schaft zurück zu seinen Glaubensgenossen und manche
Christen , welche seit der Zeit des Sultans Saladtn als
Sklaven den Heiden gedient hatten , erlangten damals
wieder die lange entbehrte Freyheit " ) . Da der Weg
von Mansurah nach Damictte gänzlich unter Wasser stand ,
so wurde auf das Geheiß des Sultans über dem damiet -
tischen Nilarm eine Brücke errichtet , und das Pilgerheer
kehrte größtentheils zu Lande an der westlichen Seite die¬
ses Arms nach Damiette zurück ; einige Pilger , vornehm¬
lich kranke und schwache , bedienten sich saracenischcr
Schiffe , mit welchen sie den Nil herabfuhren ; einer der
Brüder des Sultans von Aegypten begleitete die zurück -
kchrenden Kreuzfahrer , um für ihre Sicherheit und ihre
Bedürfnisse zu sorgen " ) , und durch einen Befehl des
Sultans Kamel war cs mit Androhung schwerer Strafe
den Muselmännern untersagt worden , die Christen durch
Spott oder Beschimpfung zu kränken " ) .

Die Großmeister der Templer und der deutschen Rit¬
ter übernahmen es , nachdem der Sultan von Aegypten
sie aus der Haft entlassen hatte , mit einigen andern Ab¬
geordneten ^ ^ ) „ ach Damictte sich zu begeben und den

84 ) Oliver . Sclrol . x . I4Z8 - i439 ,

wo auch erzählt wird , das , der Sul¬
tan zu der Zeit , als die Christen

ihren unglücklichen Zug unternahmen ,
den Patriarchen von Alexandrien aus
der Haft , in welcher er bis dahin war

gehalten worden , entlieii .
8Z) Makrisi S . 19. Wgl . Neinaud

a . a . O .

8Ü) Geschichte der Patr . von Alex ,

bey Neinaud S . 53 -
8? ) Wgl . die angeführte Asuherung

des Oliverius Anm . gi .

83) Mit ihnen war noch ein Gras

von Pizita , nach dem Schreiben des
Kaisers Friedrich II . in 'vvarckcwoiu
irov . snds . ctixlom . V. VI . i>. iz .
Dgl . Illxist . I-vtrl cko IVIonie acruo
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Kreuzfahrern , welche dort zurückgeblieben waren , den mit
den Saracenen geschlossenen Frieden kund zu thun und
die Räumung von Damiette und Thanis zu besorgen .
Ihre Meldung erregte aber großen Unwillen . Schon der
Marschall Anselm von Justingen und der Graf Heinrich
von Malta , welche mit einer zahlreichen von dem Kaiser
Friedrich dem Zweyten gesandten Flotte zu derselben Zeit ,
als die Pilger mit den Saracenen unterhandelten , zu Da¬
miette angckommen waren und den Abgeordneten auf dem
Wege zu dem Heere der Pilger begegneten , machten ihnen
heftige Vorwürfe und tadelten bitter die Voreiligkeit und
Unbesonnenheit , mit welcher der päpstliche Legat , ohne
die nahe bevorstehende Ankunft des Kaisers abzuwarten ,
in eine Unternehmung sich eingelassen hätte , zu deren ge¬
schickter Leitung mehr Klugheit , Umsicht und Erfahrung
erforderlich gewesen fcyn würden , als der Cardinal be¬
säße ^ 2 ) . In Damiette aber entbrannte der heftigste

bey lVlattlr . larig x . SI4 - Oliver .
Scliol . i>. i4Zg .

8y) Schreiben dcS Kaisers Friedrich

deS Zwcyten bey Mirdtwcin a . a . S .
Der Kaiser selbst giebt in diesem
Schreiben die Zahl der Schiffe , wel¬

che er damals nach Aegypten gesandt
hatte , zuyoan . NachOliveriusScho -
lasticus sx . I4S8 ) : Lomes sie IVlrltL
viroa linear Lngnsti Oamiaram ax .
xlionir ONNI galeis XI ,. Mit Anselm

von Justingen und dem Grafen von

Malta war auch der kaiserliche Kanz¬
ler Walther von Palear . üiolwiäl

(io 8r . Oerrn . olrron . x . 9 YZ. Ma¬
rxist bemerkt ( S . iy ) : , , Zu der Zeit ,
als Damiette den Muselmännern über¬

geben wurde , kam auf dem Meere zu
den Franken neue Hülfe ; und es war

eine groöe WobltSat Gottes , dag ihre

Ankunft bis so lange verzögert wur¬
de, dag die Muselmänner sich in Len

Besitz von Damiette setzen konnten .
Wäre diese Hülfe früher gekommen ,
so würden die Franken dadurch wie¬
der zu Kräften gekommen seyn . "
Vgl . Ebn al Athir bey Neinaud S .

Z-I- Ss ( bey Michaud S . Z44). Zwar
kamen am Montags der Woche , an
deren Mittwoch ( 8. Scpt . ) Damiette

den Muselmännern übergeben wurde ,
auchenglischsPilger , unter welchen Pe¬
ter von Albenejo » der Verfasser des oft

angeführten Briefes , sich befand , vor
dem Hafen von Damiette an (ivlmrli .

laris x . ziz , vgl . unten Anm . Y4) ;
Ebn al Athir und Makrisi haben jedoch

wahrscheinlich dis Flotte des Kaisers

Friedrich vornehmlich im Auge .
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Streit , sowohl unter den Kreuzfahrern , welche die Be - 2 -̂ r .
Hütung von Damiette übernommen hatten , als den neu
angckommcnen Pilgern ; denn sämmtliche italienische , frei -
lische und deutsche Kreuzfahrer waren der Meinung , daß
der mit den Saracencn geschlossene Vertrag nicht als
gültig anzucrkennen wäre , und Damiette behauptet wer¬
den müßte ; der Vizgraf Aimetich von Thouars dagegen ,
welcher damals nach Aegypten gekommen war , so wie
sämmtliche Franzosen , die Templer und Hospitaliter , und
die zu Damiette befindlichen Griechen , Syrer und Arme¬
nier bestanden auf der Erfüllung des Vertrags . Die Er¬
bitterung der Streitenden ging so weit , daß die Venetia -
ncr und andere ihnen gleichgesinnte Pilger mit Wurfger
schütz die Häuser des Königs , der Templer und Hospita¬
liter zu bestürmen anfingen , am Tage nach dem Feste des2 . Sc « ,
heiligen Aegidius dieselben in ihre Gewalt brachten und
dadurch Herren der ganzen Stadt wurden ; worauf ihre
Gegner Botschafter in das christliche Lager sandten und mel¬
den ließen , daß sie entschlossen waren , in dem Falle , daß
die italienischen und deutschen Pilger bey ihrem Sinne
beharren würden , Ptolemais für Damiette den Saraccnen
zu überantworten ^ ) . Als man aber die Mittel , welche
noch zu Gebote standen , untersuchte , so ergab sich , daß

yM Durch die aus der Chronik von

Tours mitgetliciltcn Nachrichten von
dem Streite der deutschen und italie¬

nischen Pilger ldie Chronik von Tours
nennt sie x . M2 gcrrs rmxcrii ) an
der einen und Len französischen und

übrigen Pilgern an der andern Seite ,
erklärt sich folgende etwas dunkle An¬

deutung in den Schreiben , durch wel¬
che Gregor der Neunte den wider den

VI . Band .

Kaiser ausgesprochenen Bann recht ,
fertigte : ÜLiui .rta , gn ,re , irr asscrr -
trrr , srio (i . e . Imperatoris ) rr -rrlita
rrrrnoio ( -Vusvinro sie Irrstiii ^ orr ) r r

»grriiis inixcrralilius iiisignira , ea -
rleiri üiv crrrcivlirer cxsxoli .rr .r , per
Lrrvs fi . v. Irni -erarorrs Ironrrrres ) So -
serra viirtcr , all rziromiirioso per

ipsos luir inlläelibus rcsututa .

Z
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2 -Ar - weder Geld , noch Lebensmittel , noch die vorhandenen
waffenfähigen Männer zur Vertheidigung von Damiettc
zurcichtcn ^ ) ; denn nicht nur halten viele der älter »
Kreuzfahrer , als die Nachricht von dem Unglücke des
Heeres zu ihnen gelangt war , die Stadt verlassen und
waren zurückgekehrt in ihre Hcimath , sondern auch viele
neu angckommene Pilger waren diesem Beyspicle ge¬
folgt ^ ) , und andere Pilger , welche zur Zeit der damali¬
gen Mcerfahrt nach Aegypten kamen , begaben sich , als sie
an der Küste erfuhren , was geschehen war , sogleich nach
Ptolemais ^ ) . Es wurde also in einer allgemeinen Ver¬
sammlung , welche in der Kirche der heiligen Jungfrau
Statt fand , beschlossen , den von dem Könige von Jeru¬
salem und den übrigen Häuptern des Heers der Pilger
beschworenen Vertrag anzunchmen ' " ) ; und am Vorabende
vor. dem Feste Mariä Geburt , den 7 . September , zogen
die Kreuzfahrer ab aus der Stadt Damiette , welche sie
während eines mehr als anderthalbjährigen Besitzes auf
das trefflichste befestigt hatten , und errichteten wieder
ihre Zelte an dem sandigen Ufer des Flusses , nachdem die

gl ) hlgist . I-ctri rlo Monte aonto
apnst Mattst , I>aris r>. Z14 . Nach die¬
sem Schreiben widerlegten sich der
Graf von Malta , der kaiserliche Kanz¬
ler Walther und der Bischof von Pto -
lemais (Jakob von Wilry ) am heftig¬
sten der Räumung von Damiette .
Vgl . Oliver . Sostol . I>. 143g .

gÄ Oliver . Scstol . g>. i 4zg .

93 ) Dgl . Anm . 81 und yz .

94 ) Oilroil . Vuroit . l >. Zog , wo
überhaupt ausführlichere Nachricht
über die damaligen Streitigkeiten in
Damiette und die Räumung der
Stadt gegeben wird , als in andern

Chroniken . Nach der Erzählung deS
GrostmcistcrS Peter von Montaigu
( a . a . Q .) hat cs den Anschein , als
ob auch von den zu Damiette zurück¬
gebliebenen Kreuzfahrer » noch Eide
geschworen und Geiseln gestellt wur¬
den , waS vielleicht nur eine unrich¬
tige Stellung der Worte ist : dlos
Ittiio g-acto aogniesoente .-r , saera -

ilins , welche unmittelbar auf die Er¬
zählung von der zu Damiene ange -
stellten Nachforschung nach den vor¬
handenen Mitteln der Vertheidigung
folgen .
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Geistlichen zuvor mit der Hülfe anderer Pilger die Altäre
und Bilder der Heiligen , welche in den neu geweihten
christlichen Kirchen zu Damiette sich fanden , zerstört hat¬
ten , damit dieselben der Beschimpfung durch die Sara -
ccnen entzogen würden ^ ) .

Der folgende Tag , an welchem der Sultan Kamele - Sept .
mit seinen Brüdern in Damiette einzog , das Fest der Ge¬
burt der heiligen Jungfrau , dieses Mal ein Tag großer
Trauer für die Christen , war ein fröhliches Fest - für die
Muselmänner ; und als hernach der Sultan in feine Re¬
sidenz Kahirah zurückkchrte , so wurde er mit lautem Jubel
des zahlreich versammelten Volks empfangen ; die Straßen
der Stadt waren mit prächtigen Teppichen geschmückt ,
und bcyde Städte , sowohl Kahirah als Alt - Kahirah , wur -

95 ) Osiroti . Turan . - x . Mä . In
»cm Briefe des Peter de Albeneio
wird der io . September als der Tag
der Ncbcrgabe von Damiette bezeich¬

net c bey Matthäus Paris x . Ziz ).
Peter batte mit englischen Pilgern am
Tags Mariä Himmelfahrt (iZ . Aug .)
den Hafen von Marseille verlassen
und war am Montage vor Mariä
Geburt kö. September ) auf der Nhede
von Damiette angckommen , wo diese

Pilger mehrere abgchendc PIlgcrschiffe
trafen und von der Mannschaft einer
Barke die Nachricht von den vorge¬

fallenen unglücklichen Ereignissen er¬
hielten . Da sie bei , der Uebcrgabe
von Damiette nicht gegenwärtig sepn
wollten , so richteten sie ihre Fahrt

nach Ptolcmais , wo sic am Tage nach
Mariä Geburt (y. Sept . ) anlangtcn ,
und an dem darauf folgenden Tage
(re>. Scpt .) wurde nach Peter de Al -
benejo die Stadt übergeben . In

Uebercinstimmung mit den morgen -
ländischen Schriftsiellern bezeichnet

die Chronik von Tours t x . 502 ) den
Vorabend vor Mariä Geburt (-/ .Seht . )
als den Tag , an welchem die Chri¬

sten aus Damiette auszogen , und das
Fest Mariä Geburt (8 . Sept .p 'alS den
Tag -, an welchem die Muselmänner

einzogen . Abulfcda sagt nämlich

(T . IV . z>. Zog ) in Uebercinstimmung
mit Makrisi (S . ig ) : „ Am 19. Nad -
schcb Sig l8 - Sept . 1221) wurde Da -

miette , welches von den Christen sehr

stark war befestigt worden , den Mu¬
selmännern übergeben . " Dgl . Ebn
al Athir bei) Reinaud S . 54 . 55 . ( bei,
Michaud S . 544 ) . Makrisi bemerkt
noch kS - 22) , dasi die Christen Da -

miettc Ein Jahr , zehn Monate und vier¬

zehn Lage ( vom ag . Schaban küs —
5. Nov . 121Y, biü zitni y . Nadschcb üig

— 8. Sept . r22i ) besessen batten .
Dgl . Hamaker S . 1: 4.

Z2
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den am Abende dieses festlichen Tages erleuchtet ^ ) . Die
saraccnischcn Fürsten feierten zu Kahirah den Sieg , wel¬
chen sie über das . Kreuz gewonnen hatten , durch festliche
Gelage , . welche von arabischen Dichtern und Dichterinnen
durch Lobgcsänge zu Ehren ihrer tapfer » Fürsten verherr¬
licht wurden -, und die syrischen Fürsten , welche dem Sul¬
tan von Aegypten redlichen Veystand wider die Christen
geleistet hatten , kehrten , mit ihren Schaaren zurück in
ihre Lander ^ ).

Die Kreuzfahrer , welche theils zu Lande , thcils zu
Wasser nach Ptolemais sich begaben , verließen wenige
Tage nach der Räumung von Damiette das ägyptische
Land , mit dem Gefühle hoher Achtung für die bewun -

so daß sic aufrichtigc' Krcunde wurde »
und ci » Bündnis ) gegen Moaddheni
schlosse» "

Abu Schamah kal . no I>. lieber die
Rückkehr der Kreuzfahrer » ach Sy¬
rien giebt nurNicharduü de St . G' er -
mano ( x . ggz ) folgende Nachricht :
Ilex , ratriarclca Ulcrasoiziuiunins ,
.-Vlbanonsis Itplscopus et cactcii ,
gut in bollo fneront (liirii. li .nli ,
snh seonro 8o1ck.ini coiiclnonr acl
il .oonil !nu» nrecleunt oivitatoin . Von
de » Gedichten , mit welche » die zu
Kahirah von de » saraccnischen Für¬
ste» wegen des gewonnene » Sieges
begangenen Festlichkeiten verherrlicht
wurden , hat Herr Reinaud mehrere
Proben mitgethcilt S . Zy — üs . Da¬
gegen dichtete der NotariuS Richard
de San Germano ein Klaglicv über
den Verlust von Damiette , welches
in dessen Chronik sich findet - IVlum -
rori 8orii>tcncs ror . lucl . Pom . VII .
l' - 883 .

y6 ) Reinaud S . Zst. Äag auch Da -
miette nach dem Einzüge der Musel¬
männer erleuchtet wurde , sagt die
Chronik von ToupS ( ? . Mch - Kici -i

starraaeui Oluniatam irrtrantes , cliom
illum ct irootom , acconso igno et
luminaritncs ot inlinitis mnsicis ro -
soiiiiiitibus , cnm iuaruUta lactitia
vigilcrn civänxcruirr ,

Y7) , , Der Friede zwischen Kamel
und den Franken kam am vierten
Tage der Woche , den ig . Radscheb
( 8. Sext . i 2gi ) , zu Stande , die Fran¬
ken kehrten thcilS zu Lande , ihcilS
zur See » ach Akka zurück , dem Ka¬
mel wurde Damiette überliefert, und
die Truppen auS den östlichen Län¬
dern ( d . i . Mesopotamien und Ar¬
menien ) und Syrien kamen an , alS
Kamel schon Im Bcsiye -von Damiette
war . Hierauf kcbrtc Moaddhem » ach
Syrien zurück , Aschraf blieb aber
noch einige Zeit in Aegypten bey Ka¬
mel , und Gott änderte ihren Sinn ,
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dorttswürdige Klughcit , Standhaftigkeit und Lapfevkelt '' iE
sowohl , als die liebenswürdige Milde , Redlichkeit und
Großmuth des Sultans Kamel , aber auch mit der schmerz¬
lichen Ucberzeugung , daß der unglückliche Ausgang ihrer
Unternehmung , ungeachtet der Tapferkeit , durch welche ein
großer Theil der Kreuzfahrer während der Belagerung
von Damiette dem christlichen Namen aufs neue Ansehen
und Achtung bey den Saracenen verschafft hatte , durch
Mangel an Eintracht , Leichtsinn und Unbesonnenheit war
hcrbeygcführt worden , und daß eine vorsichtige Benutzung
der anfangs gewonnenen Vortheile und mancher günstiger
Umstande den Christen den Besitz von Kahirah und viel¬
leicht ganz Aegypten hatte verschaffen können Die
Christen erfuhren noch bey ihrem Abzüge aus Aegypten

yg) Nach OliveriuS (o ga z, .. 1.127)
versichert « ! der Bischof von Beauvais
und die übrigen gefangenen Christen ,
das, cd ein Leichtes gewesen se„ n wür¬
de , Acgvptcn zu erobern , wenn der
Zug gegen Kahirah entweder vor
oder nach der Nilübcrschwemmung
zur Ausführung gebracht und nicht
wegen dcS Widerspruchs der Gegner
des Legaten verschoben worden wäre ,
weil damals die Emire im Streit mit
dem Sultan Kamel waren ( lurioros

.gogz -pti «üsoorst -rirtNt a LoUiano ) .
Auch hatte » die gefangenen Christen ,
welche zu Kahirah sich befanden , den
Plan entworfen , der meist verlasse¬
nen , wenigstens von waffenfähigen
Männern entblößten Stadt sich zu be¬
mächtigen und die Lbore ihren Mit -
vilgern z» offnen , wenn das Heer der
Kreuzfahrer vor den Mauern von
Kahirah erschiene (Oliver , üoUoiast .
c . 36 . l>. igzz ). OliveriuS beschlicht
seine Nachricht über die Heerfahrt

von Damiette mit folgender Betrach¬
tung über die Ursachen dcä baldigen
Verlustes von Damiette : ln xromtn
oonsa eet . latxnrioim init , aniin -
liosa init , scstitiosa init . dlam , nt
slia xraetormitt .-nn , cionata oociitue
illa Livit .no , ln liistriiiutione stivi -
tiarnm , gnae in ipsa inernnr re -
xcrtac , nca vctnla init exvInsL nco
1-ner tioeeiu annornin et enzira :
soll cttni .no largitori ttonoruni i>or
I io init negara , steoima non soinla .
OliveriuS beklagt sich hierauf , dajj
die Friesen , welche In der Belage¬
rung von Damiette unter allen Pil¬
gern die größte Thätigkeit und Ge¬
schicklichkeit bewiesen hatten , bey der
Vcrtbcilung der Thürme und Häuser
der Stadt fast ganz leer ausgegan
gen wären ( in liistridutione tur -
riltin so liomoiiim gone iila lantla -
ltilis , odcstione r t strenua , . . Itnt
iniiI .i111 Ii -iiinit sortciu aut vilcu >
ot uitiMLlll ).
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^ E ' die Milde des Sultans . Da nach der Rückkehr der ge¬
fangenen Christen aus der Sklavcrey die Zahl des Heers
der Pilger wieder so sehr angewachsen war , daß die vor¬
handenen Schiffe nicht zur Ueberfahrt des ganzen Heers
nach Ptolcmais zureichten : so gewährte Kamel gern den
armen Kreuzfahrern , welche zu Lande durch die Wüste
nach Syrien zurückkehrten , sicheres Geleit ; auch bewilligte
er den Pilgern , welche nicht im Stande waren , sofort ihr
Gepäck zu Wasser oder zu Lande nach Syrien zu senden ,
zu dessen ungehinderter Fvrtschaffung die Frist eines gan¬
zen Jahres ov ) . Oliverius , Scholasticus der Kirche zu
Cöln , welcher von den glänzenden Thaten der Kreuzfahrer
auf diesem ägyptischen Heerzuge , und ihrem schrecklichen
Mißgeschicke als Augenzeuge so ausführlich als mit redli¬
cher Liebe der Wahrheit berichtet hat , versuchte , bevor er
-Aegypten verließ , den Sultan Kamel , dessen Tugend und
Eroßmuth er bewunderte , und die muselmännischen Schrift¬
gelehrten in Aegypten , durch die Gründe , welche die Po¬
lemik der damaligen christlichen Schulen darbot , von der
Nichtigkeit und Verwerflichkeit der Lehre Mohammeds zu
überzeugen und zur Annahme des christlichen Glaubens zu
bewegen ; aber die mit dem Schmucke der Redekunst die¬
ser Zeit mühsam verzierten Briefe , welche Oliverius an
den Sultan und dessen Schriftgclehrte richtete blieben
eben so sehr ohne Wirkung , als früher die Bekchrungs -
prcdrgt des heiligen Franciscus von Assisi .

92 ) LI »r <>» . Vuroil . p . Z02 . Die lco ) Diese Briefe finden fich ln
Pilger , welche zu Wasser zurnekkcbr - oiivvrii iuslocia I- amia -ina ( bel¬
len , bestiegen nach dieser Chronik Errard ) !4Z9 — l44L -
schon am io . Sevt . reei ihre Schiffe .
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